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Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
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Paraît tous les Samedis

Organe et Propriété delà
Société Suisse des Hôteliers
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Siehe Warnungstafel!

¦ m ¦ ¦¦¦¦¦¦
3 S g Aufnahms-Gesuche.
l m j Demandes d'Admission. : ¦ ¦

Fradiibittii
'

Liti di ialini
MM. J. Luisoni et E. Pelliccili, Hôtel

Bellevue au Lac, Lugano-Paradiso 80
Parrains: MM. H. Burkard-Spillmann,
(irand Hôtel Europe au Lac, Lugano-
Paradiso, el J. Cereda, Hôtel Garni
Walter, Lugano.

Hr. Felix Bilhviller-Egli, Hotel Merkur,
Arosa 20
Paten: HH. J. Müller-Obcrrauch, Hotel
Kxcelsior, und H.Mcttier-PclIizari, Hotel
lideii, Arosa.

?¦V* Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelten obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

?^ Si d'ici 15 jours il n'est pas fait
d'opposition, les demandes d'admission ci-dessus sont
acceptées.

Wettbewerb für
Reise- und Ausstellungsandenken.

Bekanntlich existiert an jedem Fremdenplatz,

er mag noch so klein oder weltabgelegen
sein, eine Anzahl von Geschälten» und Läden,
die durch den Verkauf von sogenannten
Reiseandenken manchmal ein nur zu dürftiges
Dasein fristen. Neben allerhand Gegenständen aus
Urgestein, einheimischen Holzarten, Glas,
Elfenbein oder Porzellan, wird in diesen
«Fremdenbazaren» namentlich die obligate Ansichtskarte

feilgeboten. Alle diese Dingelchen und
Sächelchen sind als Reiseandenken gedacht,
die den Fremden noch jahrelang an eine
frühere Tour erinnern sollen; aber nur die
wenigsten der Gegenstände entsprechen den
Anforderungen, die man heute an ein gediegenes
Reiseandenken mit bleibendem Wert zu stellen

berechtigt ist. Wohl findet man hie und
da vielleicht ein hübsches Stück, das
mitzunehmen sich verlohnt, aber im grossen und
ganzen macht sich unter der Masse der heute
noch den Markt beherrschenden Andenken
der Geist des modernen Kunstgewerbes kaum
bemerkbar; sie sind von der neuzeitlichen
Geschmacksrichtung noch unberührt geblieben.

Der Grund für diesen Niedergang im Handel

von Fremdenurtikeln ist nach der Ansicht
von Sachkennern vor allem darin zu erblicken,
dass die Gegenstände, die allerorten in den
Bazaren verkauft werden, weniger darauf
berechnet sind, vom Käufer als Andenken
behalten, als von ihm vielmehr weiterverschenkt
zu werden. Deshalb müssten die Artikel, so
wird ihnen nachgesagt, möglichst auffällig,
aber auch möglichst billig sein, damit sie en
masse verkauft würden. Dieser Gedankengang

der Händler beruhe jedoch auf falschen
Voraussetzlingen. Denn es sei nicht wahr,
dass das Publikum nur nach geschmacklosen
Massenerzeugnissen verlange. Tue es das, so
stelle es unter dem Einfluss der Suggestion,
indem es das Vorhandene als gegeben
-hinnehme. Man könne vom Fremden auch nicht
verlangen, dass er sich den Kopf darüber
zerbreche, ob etwas Besseres auch nur denkbar
wäre: Tatsache aber sei, dass das Fremden-
publikum für schöne, gediegene Neuheiten
empfänglich wäre, wenn nur die Händler und
Fabrikanten der neuen Geschmacksrichtung
Rechnung tragen wollten.

Der aufmerksame Beobachter, der auf
Reisen um sich zu schauen gelernt hat, wird
diese Vorhalte nur unterschreiben können.

Es hiesse zwar, das Kind mit dem Bade
ausschütten, wenn man behaupten wollte, es sei

heute kein wirklich originelles Reiseandenken
mehr aufzutreiben. Wir haben denn doch
in den Schaufenstern unserer Städte und
Fremdenzentren Kunstwerke gesehen, die

jeder grossen Sammlung, jedem Palaste
wohlanstehen würden. Allein es kann nicht
bestritten werden, dass es der grossen Masse

von Fremdenartikeln im allgemeinen an
Originalität fehlt und dass der Handel in
Reiseandenken einer Reform dringend bedarf, weshalb

man es nur warm begrüssen kann,, wenn
von berufener Seite versucht wird, dem
darniederliegenden Geschäfte neue Bahnen, und
Enlwicklungsmöglichkeiten zu weisen.

Dieser Aufgabe unterzieht sich nun die
Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz. Nachdem

der Verkehrsverein Bern im Jahre 191 2 die
Initiative ergriff, um durch eine kleine
Ausstellung, verbunden mit einem Wettbewerb,
eine künstlerische Hebung der im Bazarwesen
verflachten Reiseandenken zu versuchen, diesen

Plan aber aufgab, um die Kräfte für die
L andesausstellung in Bern 1914
nicht zu zersplittern, wird nun in der Gruppe
49: Heimatschutzbestrebungen,
ein Bazar für Reiseandenken
geschaffen, der auch Ausstellungsandenken
umfassen und nur gute und preiswerte Sachen
enthalten soll, also gewissermassen einen
Musterbazar vorstellen wird. Die Organisation

des Unternehmens wurde bereits einem
besonderen Ausschuss, dem Bazarkomitee,
übertragen. Da nun aber, wie vorstehend
ausgeführt, wirklich gute Fremdenarlikel heute
eine Seltenheit sind, so veranstaltet das
Bazarkomitee einen Wettbewerb für Reis e- u n d

Ausstellungs andenken, aus dessen
Bedingungen wir im folgenden näheres
mitteilen.

Als kennzeichnend für den Begriff des
Reiseandenkens wird angesehen, dass ein Gegenstand,

wenn er für den Wettbewerb in Frage
kommen will, eine innere oder äussere
Beziehung zu einer Gegend der Schweiz oder zur
Landesausstellung in Bern besitzt, nach Art
oder Umfang keine besonderen Massregeln zu
seiner Beförderung erheischt und innerhalb
der üblichen Preisgrenzen für derartige
Gegenstände bleibt. Der Wettbewerb erstreckt
sich auf Originalarbeiten, die noch nicht im
Verkehr gewesen sind. Entwürfe von
Arbeilen sind jedoch nur dann zugelassen, wenn
aus zwingenden Gründen der fertig ausgeführte

Gegenstand nicht geliefert werden kann.
Dies sind die wichtigsten, den Charakter

des Andenkens behandelnden Bestimmungen
des Wettbewerbs. Es geht aber aus dem Aufruf

ferner noch hervor, dass das Komitee vor
allem den Zweck verfolgt, die Freude am
Originellen, Schönen und Dauerhaft-Wertvollen

zu wecken und durch Schaffung eines
Bazars, der als Muster gelten und schon während

der Ausstellung auf das Publikum
erzieherisch einwirken soll, für die Zukunft eine
künstlerische Hebung und Belebung des
Bazargeschäftes zu erzielen. Eine glückliche
Hand beweist das Komitee auch schon
dadurch, dass es ganz verschiedenartige Gegenstände

zum Wettbewerb zulässt, sofern sie
nur Beziehung zu dem Orte haben, wo sie
erstellt oder verkauft werden, sofern sie leicht
befördert werden können und sich in mässi-
gen Preisgrenzen bewegen. Es bandelt sich
da, wie man sieht, um ein ziemlich breites
Gebiet, das eine Fülle der verschiedensten
Artikel umfasst, als da sind: Holzschnitze¬

reien, Postkarten, Bilder, Stickereien,
Metallarbeiten, Glasmalereien, Spielzeug und viele
andere brauchbare Gegenstände, die
nicht schon mit dem Augenblick des
Einkaufes wieder wertlos werden. Es sollen also
zum Wettbewerb nur Arbeiten und Artikel
zugelassen werden, die einen langandauern-
den Werl besitzen und demgemäss als ständige

Faktoren der Propaganda für die
Schweiz in Rechnung gestellt werden können.
Aus diesem Grunde ist es auch verständlich,
das der Aufruf zunächst an Künstler,
Handwerker und Gewerbetreibende gerichtet ist,
wonach ein zielsicheres Zusammenwirken von
Gewerbe und Kunst auch auf diesem Gebiete
zu erwarten steht.

Wenn nun allerdings in erster Linie wohl
auf dem bereits Bestehenden weitergebanl
werden soll, so scheint uns ein günstiges
Moment für den Erfolg des Unternehmens vor
allem in dem Umstände zu liegen, dass der
Wettbewerb auf Originalarbeiten ausgedehnt
wurde, von denen man voraussetzt, dass sie
dem Bazargeschäft die Bahn zu neuen glän-

Entwicklungsmöglichkeiten zeigen
Wettbewerb huldigt demnach

zenden
werden. Der
neben rein ethischen auch praktischen Motiven,

was ihm ohne Zweifel zu grosser
Popularität verhelfen dürfte.

Die für den Wettbewerb bestimmten
Gegenstände oder Entwürfe müssen spätestens
am 10. Oktober 1913 in Bern eintreffen. Sie
sind an die Schweizerische Landesausstellung
in Bern 1914, Verwaltungsgebäude auf dem
Neufeld, Bern, mit dem Vermerk «Für den
Andenken-Wettbewerb» zu richten. Jede
Sendung ist mit einem Kennzeichen zu versehen.
Ein verschlossener Umschlag mit demselben
Kennzeichen hat Namen und genaue Adresse
des Bewerbers zu enthalten. Gewerbetreibende
sollen ausserdem den Namen des Urhebers
(entwerfenden Künstlers oder Handwerkers)
angeben. Bei jedem eingesandten Gegenstand
ist ferner der Preis zu nennen, zu welchem
er an Wiederverkäufer geliefert, resp. vom
Bazarkomitee für den Verkauf im Andenken-
bazar bezogen werden kann.

Die Bedingungen, an deren Erfüllung die
Teilnahme am Wettbewerb geknüpft ist, können

als günstige bezeichnet werden.
Weitschweifige Formalitäten sind so gut wie gänzlich

ausgeschaltet. Nur hätte man es gerne
gesehen, wenn den Konkurrenten jegliches
finanzielle Opfer erspart geblieben wäre. So
aber beträgt die Gebühr für jeden
eingesandten Gegenstand Fr. 1. - (für einen
Einsender höchstens Fr. TO. Es sind dies zwar
keine hohen Beträge; aber möglicherweise sind
sie doch dazu angetan, diesen oder jenen
Handwerker von der Konkurrenz fernzuhalten.

Zu bedauern ist ferner die geringe
Summe von Fr. 1000. die dem Preisgericht
zur Prämierung hervorragender Arbeilen zur
Verfügung sieht. Wo die Hebung und Förderung

eines darniederliegenden Gewerbezweiges
in Frage sieht, hätte man auf das doppelle

oder dreifache des Betrages gehen dürfen,
schon um die Arbeitslust und Energie der
Preisbewerber noch mehr anzuspornen. Wir
glauben auch, es wäre leicht gewesen, für diesen

Zweck Fr. 3000 bis 4000 aufzubringen.
Die Hauptsache ist und bleibt aber jedenfalls,

dass der Wettbewerb überhaupt zustande
kommt. Denn im Hinblick auf den da und
dort in sogen. Reiseandenken» vorhandenen
Schund, der als billige Ware massenhaft und
trotz der Billigkeit noch viel zu teuer verkauft
wird, tut eine Beform bitter Not. Im Interesse

der Fremden wie des Geschäftszweiges, d.h.
im Interesse des Käufers wie des Verkäufers
muss hier Wandel geschaffen werden, um
einerseits das Gewerbe zu fördern, anderseits
aber dem Fremden nur noch Gediegenes und
wirklich Gutes zu bieten. Sicherlich werden

.daher auch die Hoteliers diese Wandlung zum
Guten freudig begrüssen und, soweit nötig,
unterstützen. Muss ihnen doch vor allen
anderen daran gelegen sein, den Handel in
Reiseandenken den modernen Anforderungen
gemäss zu entwickeln, damit jeder Fremde eine
schöne und propagandistisch wirksame
Erinnerung an ihre Gegend oder ihren Ort mil
nach Hause nehme.

Den heuligen Uebelsland im Verlrieb von
Fremdenartikeln und Souvenirs, hervorgerufen

durch die Unmasse wertloser Schundware,

wird wohl kein Einsichtiger leugnen
wollen; aber auch nicht die Schwierigkeiten,
die mit seiner Beseitigung in Verbindung
sieben. Umso höher isl daher die gute Tendenz

einzuschätzen, die der Vereinigung für
Heimatschutz bei der Ausschreibung dieses
Wettbewerbes vorangeleuchtet und umso eher
wird man dem wahrhaft schönen Projekt
einen glänzenden Erfolg von Herzen gönnen.

Unsere Brotversorgung.
(?-Korr).

Der Ausfall an Erzeugnissen der
Brotfrucht in unserem Lande gegenüber dem
Konsum isl in den letzten Dezennien immer
gewaltiger geworden. Heute isl er so gross,
dass füglich behauptet werden darf: Unsere
Gelreideerzeugung reicht höchstens fiir zwei
Monate des ganzen Jahresbedarfes aus. Das
isl immerhin ein höchst unbehaglicher
Zustand, der nicht nur unsere Nalionalökono-
inen, sondern auch militärische Kreise, und
mil diesen nachgerade jeden einfachen Bürger
beschäftigen muss.

Der Gründe für diese Erscheinung sind
mehrere. In erster Linie kommt die hillige
Produktion der grossen Länder, wie Argentinien,

Vereinigle Staaten, Russland etc. in
Frage, welchen wir bei unserer territorialen
Lage milieu im mitteleuropäischen Binnen-
lande niemals die Wage halten können.
Sodann sind auch die Bedingungen für das
Gedeihen der schweren Weizensorlen bei uns
nicht oder nur zum kleinsten Teile vorhanden.
Der Preis für dieses Getreide beherrscht aber
den Markt der ganzen Welt. Daraus folgt für
uns die Unzulänglichkeit unseres ohnehin
geringen agrarischen Einflusses auf die
Preisgestaltung. Wir bedeuten in der Weltproduk-
tion nicht viel mehr als eine Null. Das war
früher besser, als wir noch wohl an die zwei
Drittel unseres Jahreskonsums sellisi bauten.
Wenn wir damals auch im Durchschnitt lange
niclit so weisses Brot assen wie heute, so war
dodi keine Gefahr fiir eine richtige
Volksernährung, speziell in Kriegszeiten vorhanden.
Einzig im Huhgerjahre 1817 war es, wo
unsere Kinder wie Schafe auf die Malten getrieben

wurden, um in Ermangelung jeden andern
Nahrungsmittels Gras zu essen! Jenes Jahr
war in ganz Europa grosser Misswachs und
die Kommunikationswege von heule noch
nicht vorhanden.

Es wird nun in der neuesten Zeit behauptet,
solche Hungersnöte könnten bei uns nichl
mehr vorkommen. Untersuchen wir nun sol-
cbe Behauptungen, so ergili! sich, dass sie für



normale Friedenszeiten wohl richtig sind. Ein
ganz anderes Bild aber müsste sich entrollen,
falls einmal ein mitteleuropäischer Krieg
ausbräche. Wenn auch dessen Dauer drei
Monate vermutlich nicht übersteigen würde, so
bekämen wir an den Getreidezufuhren doch
bald einen grossen Mangel zu spüren, indem
unsere Vorräte im eigenen Lande kaum für
zwei Wochen ausreichen würden und die
rings um uns liegenden Staaten ihre
Eisenbahntransporte nur lediglieli für Kriegsbedarf
aller Art reserviert halten müssten! Wo da
noch ein Sack Mehl oder Getreide herkommen
müsste, bFeibt uns wirklich ein Rätsel.
Glücklicherweise sind die Besorgnisse vor einem
solchen Kriege heute weniger denn je begründet.
Es zeigt sich, dass die Liquidation des
türkischen Nachlasses auf europäischem Gebiele
ihre Kreise nichl weiter zieht als auf die
Balkanstaaten. Auch ein Anspruch der
Weltmächte würde sich territorial im Orient allein
regulieren lassen. Ein Krieg in Mitteleuropa
würde sich aber aus verschiedenen Gründen
von selbst verbieten, worunter derjenige der
Truppenverpf'Iegung nicht der kleinste wäre.
Bei den Millionenheeren, die gegen einander
ins Feld rücken würden, müsste der Quarlier-
meister zu allererst kapitulieren, denn solche
Menschenmassen auf so engem Raum zu
verpflegen, müsste liei dem ungeheuren
Embarras der Soldaten- und Kriegsmäterialtrans-
porte, die nicht vernachlässig! werden könnten,

ein Ding der Unmöglichkeil sein. Es würden

also die kriegführenden Staaten gerade so
Hunger leiden wie die abgesperrte Schweiz!

Die Gefahr für unsere Brolversorgung liegt
mithin nicht in einem solchen Kriege selbst als
vielmehr in der Unsicherheit der politischen
Lage, die an Beunruhigung das Mögliche leistet.

In solchen Zeilen heisst es daher, sich im
rechten Momente vorsehen, um einen
genügenden Vorrat an Brotfrucht im Landesinnern
zu beschaffen. Das isl bis zur Stunde hei uns
nur in sehr unzulänglicher Weise geschehen.
Die meisten unserer Getreidelager befinden
sich im Auslande (Rotterdam, Mannheim,
Odessa) oder dann nahe der Landesgrenzen
(Romanshorn, Aarau, Rolle) und würden uns
daher im Notfälle nichl die erwarteten Dienste
leisten können. Jn dieser Beziehung haben in
den vorhergehenden Jahrhunderten die
«gnädigen Herren und Obern» unseres Landes
man mag sonst sagen, was man will einen
viel weiteren Blick verraten, als die
Regierenden unserer Tage.

Trat zu damaliger Zeil ein gutes Fruchtjahr-
ein, so kauften jene das Getreide in grossen
Mengen und zu billigen Preisen ein, um für
die Fehljahre dann gewappnet zu sein und
dem Volke zu annehmbaren Preisen die Speicher

zu öffnen. Die Kolnhäuser in Bern,
Luzern, Zürich etc. sind, soweit heule noch
vorhanden, uns bedeutende Wahrzeichen
einer vorsorglichen Getreideverwaltung
geblieben bis auf diesen Tag!

Die Industralisierung unseres Landes
vollzieht sich mit wachsender Schnelligkeit und
die agrikole Bevölkerung gehl mil jedem Tage
zurück. Diesen Prozess aufzuhallen, wird uns
nichl gelingen, bis auch da einmal die äussersten

Extreme erreicht sind. Bis dahin können
wir aber doch mildernd eingreifen durch
Vermehrung des Bodenareals für Gelreidepflan-
zung. Nachdem das eine Extrem (dasjenige
einseitigen Wiesenbaues) uns im Milch- und
Käsekrach seine schweren Folgen enthüllt hat,
sollte es dem denkenden Landmanne nicht
schwer fallen, den guten heimischen Boden
vor einer allzu einseiligen Bewirtschaftung in
Zukunft zu bewahren. In unsern jungen Jahren

assen wir noch Korn-, Gersten-, Roggen-,
Eichhorn- und Haferbrot, was sehr nahrhafte
Speisen sind, gewachsen auf der heimischen
Scholle und darum doppelt wert. Je weniger
wir aber von diesen werlvollen Früchten
pflanzen, um so mehr müssen wir durch die
Industrie hereinbringen, um unser Bröl im
Auslande zu kaufen!

>*<

Wahre und falsche Inventarisierung.
(+- Corresp.)

II.
Wie soll man richtig inventarisieren? Da

die Inventuraufnahme die wichtigste und
einzige Grundlage für die Bilanz ist, kann ohne
ein sorgfälliges Inventar ein sicherer Einblick
in die wirkliche Vermögenslage nicht erzielt
werden. Zunächst ist vor einer Selbsttäuschung

zu warnen. Da man für Grundslücke,
Gebäude und Einrichlungsgegenstände stets
Kostenrechnungen aufweisen kann, so sind
dieselben stets sorgfältig aufzubewahren. Es
ist ein Fehler, wenn man hier oder dort
Gelegenheitskäufe an Mobiliar macht, sich keine
Quittungen, oder hesser gesagt spezialisierte
quittierte Rechnungen geben lässt, sie achtlos
beiseite wirft oder absichtlich vernichtet, um
die Neuanschaffung in den Büchern mit einem
höhern als dem Selbstkostenpreise anzusetzen,
als ob man mit sich selbst ein Geschäft machen
wollte! Es ist wohl Tatsache, dass sich das
Vermögen auf diese Weise vermehrt, aber wie?!

Diejenigen Vermögensgegenstände, welche
ohne mühevolle Inventuraufnahme ermittelt
werden können und von Jahr zu Jahr oder für
längere Zeit unveränderlich bleiben, wie
Grundstücke und Gebäude, weiden zum Kaufoder

Erstellungspreise genau nach dem Werte
der Urkunden angegeben. Es ist gut, die
Versicherungssumme darüber zu vermerken. Man
macht gewöhnlich eine Abschreibung auf
Immobilien von 1 2%. An dieser Abschreibung
ist an und für sich nichts auszusetzen, nur

finde ich es im Verhältnis richtiger, wenn
sämtliche zur Unterhaltung der Immobilien
verausgabten Beträge auf das Immobilienkonto

gebucht werden, um am Ende der
Bilanzperiode abgeschrieben werden zu können.
Zeigt es sich, dass die Gebäudereparaluren
zu gross sind, um am Ende des Jahres als
Abschreibung abgezogen werden zu können,
so werden sie auf einen Zeitraum von höchstens

fünf Jahren in dem Sinne verteilt, dass
in jedem Jahre mindestens der entsprechende
Bruchteil als Ausgabe zu berechnen ist. Zur
Erklärung möge folgendes Beispiel dienen:

Das Immobiliar eines Hotels beträgt
Fr. 750,000. Eine prozentuale Abschreibung
von beispielsweise 1% würde das Immobiliar
um Fr. 7Ö00 verringern, ohne dass man sich
weiter keine Rechenschaft dafür geben könnte,
als diejenige, dass eine gesetzlich geforderte
dementspreehende Abschreibung vorgenommen
wurde. In Wirklichkeit habe ich aber grössere
Reparaturen in Höhe von Fr. 20,000 gehabt,
die unbedingt allgeschrieben werden sollten.
Nun mag es sein, dass die Verlustbuchung von
20,000 Fr. niclit nur den ganzen Reingewinn
zerstören, sondern auch einen Reinverlust
hervorbringen könnte. An diesem Reinverlust
sind nur die Reparaturen schuld, obwohl der
Beirieb ein ordnungsmässiges Ergebnis
abgeworfen ha!. Demnach würde ich die 20,000
Franken zum Immobiliar hinzuschreiben,
sodass der Wert jetzt total 770,000 Fr. beträgt,
gleichzeitig aber den entsprechenden Bruchteil:

Fr. 5000 in Abzug bringen, so dass am
Ende dieser Bilanzperiode der Wert des
Gebäudes nur mit 765,000 Fr. zu Buch steht, im
zweiten Jahre erfolgt dann wieder die
Abschreibung eines Bruchteils, so dass in einem
Zeitraum von 4 5 Jahren das Gebäude wieder

den Wert von 750,000 Fr. erreicht. Und
diese Abschreibung entspricht ganz dem Sinne
dessen, was das Gesetz als «angemessen»
bezeichnet. Würde sich z. B. am Schlüsse einer
Bilanzperiode ein Käufer für das Hotel finden,
so würde ich nicht 750,000 Fr., sondern den
Buchwert von 765,000 beanspruchen, da das
Objekt ohne Zweifel durch die Reparaturen
bis auf die Abschreibungsquole an Wert
zugenommen hat. Richtig ist es auch, wenn ich
in einem Verlauf von fünf Jahren die Reparaturen

durch Abschreibungen tilge, so dass das
Grundstück um diesen Preis wieder zu Buch
steht.

In einer Holel-Aktiengesellschaft waren die
Fr. 20,000 für Gebäudereparaluren auf
Unkosten-Konto gebucht und ausserdem wurden
1 Va'/o abgeschrieben, so dass der Wert des
Grundstückskonto mit Fr. 738,750 gebucht
war, während die Fr. 20,000 als Unkosten in
Ausgabe gebracht wurden. Diese doppelte
Abschreibung bewirkte, dass eine Dividende
an die Aktionäre nicht verleih werden konnte.

Derselbe Fehler Irai ein durch die
Mobiliarabschreibung. Diverse Reparaturen, welche
im Laufe des Jahres eine beträchtliche Höhe
erreichten, liefen wohl auf Reparaiurenkontö,
aber dieses stellte sich als Verlustkonto in der
Jahresrechnung ein und ausserdem wurden 5 %
Mobiliarabschreibung vorgenommen. Das
Mobiliar hatte einen Wert von Fr. 150,000. Die
Reparaturen betrugen im Laufe des Jahres
ca. 9000 Fr. Ferner gingen 5% vom Mobiliarwert

von Fr. 150,000 Fr. 7500 ab, sodass
nunmehr der Wert des Mobiliars Fr. 142,500
betrug. In Wirklichkeit müssten die Fr. 9000
dem Mobilienkonlo zugeschrieben werden,
so dass der Wert 159,000 Fr. wäre. Von dieser
Summe wären sodann die 5% in Abzug zu
bringen, so dass das Mobilienkonlo sich wie
folgt darstellen würde:
Inventarwert des Mobiliars Fr. 150,000
Neuanschaffung u. Reparaturen » 9,000

Total
5% Abschreibung

Fr. 159,000
» 7,950

Neuer Mobiliarwert Fr. 151,050
Nun könnte die Abschreibung sehr richtig

auch so stattfinden, dass die Fr. 9000 auf
Mobilienkonlo gebucht werden, am Schlüsse der
Bilanzperiode als Abschreibung zur Ver-
buchung gelangen, so dass der Wert des
Mobiliars Fr. 150,000 verbleibt.

Verbesserungen und Gebäudeerweiterungen,
welche dauernd einen höheren Inventarwert
hervorrufen, ebenso Mobiliar-Neuanschaffungen,

werden am besten auf den betreffenden
Konten mit roten Zahlen gebucht, so dass
Neuanschaffungen von Reparaturen unterschieden
und letztere abgeschrieben werden können.
Sohlen die Reparaturen an Mobilien im Laufe
eines Jahres eine grössere Höhe erreichen, so
können auch sie in Bruchteilen abgeschrieben
werden.

Die Verteilung grösserer Mobiliar- und Im-
mobiliarausgaben auf einen Zeitraum von
höchstens fünf Jahren rechtfertigt sich
dadurch, dass ein Wertzuwachs talsächlich
vorhanden ist. Wenn ich z. B. einen
reparaturbedürftigen Tisch zum Verkauf feilbiete, so
wird mir ohne Zweifel weniger bezahlt werden,

als wenn ich den Tisch von einem Schreiner

reparieren und aufpolieren lasse. Der
Tisch isl durch die Schreinerarbeit in seinem
Werte gestiegen. Auf diese Weise lassen sich
zweckentsprechende Abschreibungen machen.
Erforderlich ist es jedoch für das Mobiliar,
dass dasselbe gründlich und nach den
einzelnen Positionen aufgenommen wird, z. B.:
1. Hotel- u. Zimmermöbel, Betten; 2. Wäsche;
3. Küchenmobiliar, Geräte und Geschirre;
4. Porzellan und Gläser; 5. Tafelbestecke;
6. Silber; 7. Beleuchtungskörper; 8.
Heizkörper; 9. Kellergeräte; 10. Utensilien.

Es ist erklärlich, dass die Abschreibung
auf den einzelnen Klassen des Mobiliars
verschieden ist, weil die Abnutzung der verschie¬

denen Arten bald grösser, bald kleiner wird.
So wird unter allen Umständen die Wäsche
mehr abgenutzt, als das Silber. Zwar könnte
man wohl behaupten, es komme auf die
Abschreibung im allgemeinen nicht so genau
an, ob einzelne Positionen oder das
gesamte Mobiliar zusammenhängend abgeschrieben

werden, denn bei einem eventi. Verkauf
wird nicht einzeln, sondern en bloc verkauft.
Aber gerade die Abschreibung nach den
einzelnen Gattungen ermöglicht eine genaue
Uebersicht und eine richtige, den wahren
Verhältnissen entsprechende Abschreibung. Aus
diesem Grunde ist eine genaue Inventur nach
Klassen unerlässlich. Es genügt nicht der
Buchwert der Neuanschaffungen und Reparaturen,

sondern auch die Kontrolle muss
dasselbe Ergebnis herbeiführen. In den meisten
Fällen liegen aber gerade hier Differenzen vor
und deswegen ist die Inventarisierung falsch,
wenn nur der Buchwert in die Bilanz gestellt
wird, ohne sich davon zu überzeugen, ob die
bewerteten Gegenstände auch noch wirklich
vorhanden sind. Bei dem Gelde sind wir viel
aufmerksamer. Auf keinen Fall werden wir
nur den Betrag eintragen, der iin Buch als
Kassenbesland sich ergibt, sondern vielmehr
genau kontrollieren, ob dieser Betrag, der im
Buche angegeben ist, auch mit dem Betrag
des baren Geldes übereinstimmt. Halten wir
bei der Kasse eine Inventuraufnahuie für
notwendig, obwohl das Bargeld in derselben den
kleinsten Vermögensbestandteil bildet, so ist
es auch gerechtfertigt, den andern Vermögens-
bestandleilen dieselbe Aufmerksamkeit
zuzuwenden, ja dieselbe insofern zu vermehren,
weil ein grosser Teil der Mohiliargegenstände
otTen und ständiger Kontrolle bar aufbewahrt
werden. Ohne genaue Inventuraufnahme
könnte es leicht möglich sein, dass z. B.
verschiedene Gegenstände abhanden gekommen
sind, die nach dem Buchwerte als vorhanden
bezeichnet werden. Es empfiehlt sich daher
eine Kontrolle der einzelnen Mobiliarklassen
in Form der Konten. Auf diesen werden dann
die Zugänge genau notiert und eine im
Verhältnis zur Abnutzung stehende Abschreibung
darauf vorgenommen.

Auch in der Inventarisierung der Warenvorräte

sollte mehr Konirolle liegen. Warenvorräte

dürfen höchstens zum Koslenpreis
und, falls dieser höher als der Marktpreis
stehen sollte, höchstens zu diesem angesetzt
werden. Es ist unglaublich, wie einfach sich
mancher Hotelier die Aufnahme der Warenvorräte

macht. Er setzt eine runde Summe
in die Bilanz Jahr für Jahr ein und dieser
«goldene Mittelweg» scheint ihm der richtigste
zu sein. Merkwürdig ist es nur, dass man bei
Holelverkäufen nicht auch den goldenen
Mittelweg gehl, sondern alle Warenvorräte recht
genau nimmt. Daraus ersieht man aber, dass
die Bilanz noch gar nicht so gewürdigt wird,
wie sie es verdient. Auch die Warenvorräte
unterscheiden sich in: 1. Küchenlager; 2.

Kellerlager; 3. Heizungsnialerialien.
Die Inventuraufnahme ist ebenfalls hier

unerlässlich, weil gerade durch die genaue
Inventarisierung sich der eigentliche Gewinn an
der Küche und an dem Keller ergibt. Ohne
genaue Inventarisierung isl auch der Gewinn
ein ungenauer und nur ein mutmasslicher.
Die Bilanz bleibl demnach eine oberflächliche.

Für das Kellerlager wird in den meisten
Fällen der Kostenpreis inventarisiert. Nun
gibt es Weine, die jahrelang im Keller liegen
und der Marktpreis ein höherer geworden ist.
Es kommt aber, wenn auch sellener vor, dass
der Marktpreis einzelner Weine niedriger ist.
Isl nun der Marktpreis höher als der Kosteilpreis,

so können die Werte zum Marktpreis
angesetzt werden; ist aber der Marktpreis
niedriger als der Koslenpreis, so können die
Werte zu letzterem angesetzt werden. Diese
Berechnung entspricht der Berücksichtigung
einer Kapitalverzinsung. Freilich wird es in
diesem Falle auch darauf ankommen, dass
die Weinkarle mit ihren Preisen
dementsprechend geändert wird, sonst bleibt für die
Folge der Gewinn am Wein ein geringerer.

Auch die Buchschulden und Buchforderungen

sollten einer genauen Kontrolle unterzogen

werden. Zweifelhafte Posten sind zu
ihrem mutmasslichen Werte anzusetzen,
uneinbringliche ganz abzuschreiben.

7aiB»i H ¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦«¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦¦" D ¦¦¦«!
I SS I Was die Fremden sagen [Sj j

¦ a ¦¦.."¦»¦¦¦¦¦¦»¦¦¦¦¦ n»m m *...i
Ein deutscher Reisender schreibt uns: Trotzdem

die schweizerische Telegraphenverwaltung wegen
ihrer vorzüglichen Organisation und der musterhaften

Abwicklung des namentlich während der
Sommersaison verhältnismässig starken Verkehrs
rühmlichst bekannt ist. gibt es doch auch in ihrem
Ressort Fragen, die meines Erachtens bisher noch
nicht zur vollen Zufriedenheit der Allgemeinheit
gelöst wurden. So ist mir auf meinen vielen Reisen

in Ihrem Lande des öftern der völlige Mangel
an öffentlichen Telephon-Sprechstellen, selbsl in
grössern Kurorten, aufgefallen. Man ist in
Deutschland überall daran gewöhnt, auf jeder Post-
und Telegraphenanslalt, die zugleich Fernsprechzentrale

ist. eine zur Verfügung des Publikums
stehende öffentliche .Sprechstelle vorzufinden. In
der Schweiz jedoch trifft dies nur für wenige
grössere Orte zu. während man in andern
Ortschaften vom Schalterbeamten auf die Benutzung
eines Hotelanschlusses verwiesen wird. Nun ist
es nichl jedermanns Sache, wegen einem kurzen
Telephongespräch einen ihm fremden Geschäftsbetrieb

zu inkommodieren oder sicli aus dem
gleichen Grunde im Verhältnis zur Sache grösseren
Auslagen zu unterziehen. Das eine oder andere
wird aber immer der Fall sein, wenn ein
Durchreisender sicli des Hotelanschlusses bedienen muss.
Entweder wird er daselbst elwas konsumieren
müssen, oder er wird dem Holelier wie dem
Personal lästig fallen. Da aber für den Beisenden
manchmal beides unangenehm ist, so verzichten
viele auf ihr Gespräch und dem Fiskus gehen
dadurch schöne Einnahmen unwiederbringlich ver¬

loren. Schon aus diesem Grunde müsste daher die
Telegraphenverwaltung darauf bedacht sein, in
jedem Kurorte eine öffentliche Telephon-Spreclistelle
zu eröffnen, ganz abgesehen davon, dass in einem
Lande mit so hochentwickeltem Fremdenverkehr
die staatlichen Betriebe verpflichtet sind, dem
Reisepublikum die modernsten Bequemlichkeiten
und Errungenschaften des Verkehrs zugänglich zu
machen.

Anmerkung der Redaktion. Wenn auch in den
vorstehenden Ausführungen insofern eine gewisse
Uebertreibung liegt, als nur in wenigen
grösseren Orten öffentliche Sprechstationen
vorhanden sein sollen, so muss im allgemeinen die
Beschwerde doch als berechtigt anerkannt werden.
Zwar sind auch in unserem Lande die öffentlichen
Sprechslellen Legion: aber es gibl jedenfalls noch
zahlreiche Kur- und Fremdenplätze, die über diese
moderne Verkehrseinrichtung noch nicht verfügen.
Der Felder liegt da aber weniger liei der Tele-
phonverwaltung als bei den Lokalbehörden, die es
meistens unterlassen, rechtzeitig um die Neuerung
einzukonunen. weshalb man zuständigen Orts im
Glauben verharrt, es sei kein öffentliches Bedürfnis

dafür vorhanden. In eigentlichen Sommerfrischen,

wo sich das Reisepublikum in seiner
Mehrheit zur Kur aufhält, werden sich die fremden

Gäsle, auch ohne Auslände zu haben,
regelmässig des Hotellelephons bedienen. Anders
dagegen die Durchreisenden, die Passanten, die sich
naturgemäss scheuen, wegen eines kurzen
Gesprächs ein ihnen fremdes Hotel zu betreten,
zumal sie anstandshalber genötigt sind, eine kleine
Erfrischung zu bestellen, wodurch das Gespräch
in der Regel unnatürlich verteuert wird. Soviel
wir wissen, ist übrigens die Telephonverwaltung
bemüht, dem Uebelstand nach Möglichkeil
abzuhelfen. Es sieben ihrem lleslrcben indes enorme
Schwierigkeiten entgegen, die ihr in Sachen ein
langsames Vorgehen nahelegen. Bei den gewalligen

Anforderungen, die alljährlich für neue
interne und internationale Linien an ihr Budget
gestellt werden, muss naturgemäss die Erfüllung
weniger dringlicher Wünsche auf spätere Zeilen
verschoben werden. Man wird der Verwaltung auch
nicht zumuten können, dass sie jedem Krähwinkel
eine öffentliche Sprechstelle beschere: dagegen liegl
es im Interesse der Hotelindustrie und ihrer
Entwicklung, dass in diesem Punkte den Forderungen
und Wünschen der Fremdenwelt mehr wie bisher
entsprochen wird. Wo es also an grossem
Fremdenplätzen den Gemeindebehörden am nötigen
Versländiiis für die Bedürfnisse des Verkehrs
fehlt, wird daher der Verkehrsverein es an
entsprechender Initiative nichl ermangeln lassen. Wir
sind auch überzeugt, dass die kompetenten
Verwaltungsstellen sieh berechtigten Gesuchen nicht
verschliessen werden.
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Baden. Anzahl der Kurgäste für die Zeit bii

16. Juli: 8,519 Personen.
Arosa. Amtliche Fremdenstatistik vom 2. .luli

bis 8. Juli. Deutschland 270, England 98, Schweiz
119, Russland 2(i, Holland 14, Italien 11, Frankreich
7, Oesterreich - Ungarn 27, Belgien 2, Dänemark
und Skandinavien 0, Amerika 8, andere Staaten 13.

Total (301.

Bern. Laut Mitteilung des Verkehrsbureaus
verzeichneten die sladlbernischen Gasthöfe im Monat

Juni 14,100 Personen (1912: 13,475). Davon
entfallen auf die Schweiz (1300, Deutschland 3655, Frankreich

1138, Oesterreich (Mit), Russland 313, England
535, Amerika 448, andere Länder 985.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik für die Zeit
vom 28. Juni bis 4. Juli 1913: Deutsche 842,
Engländer 120, Schweizer 301, Franzosen 109, Niederländer
91, Belgier .'il, Hussen 374, Oesterreicher und
Ungarn 169, Portugiesen und Spanier 56, Italicner und
Griechen 100, Dänen, Schweden und Norweger 9,
Amerikaner 70, Angehörige anderer Nationalitäten
55. Total 2393.

St. Moritz. Die Zählung des Verkehrsvereini
ergab für den 11-/12. Juli 1913 folgendes Resultat:
Engländer 04, Deutsche 1149, Schweizer 117, Franzosen

137, Holländer 37, Belgier 41, Russen 79.
Oesterreicher und Ungarn 114, Portugiesen, Spanier
und Griechen 11, Italiener 34, Dänen, Schweden und
Norweger 1, Amerikaner 108. Angehörige anderer
Nationalitäten 18. Total: 1910.

ZUrich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen pro Monat Juni 1913: Scliweiz 8942,
Deutschland 901 l, Oesterreich-Ungarn, inkl. Lieh
lenstein 1789, Haben 824, Frankreich 1200, Spanien und
Portugal 182, Belgien, Luxemburg und Holland 130,
Grossbritannien 098, Dänemark 04, Schweden und
Norwegen 90, Russland 075, übrige europäische
Staaten 207, Nordamerika 807, übrige aussereuropä-
ische Länder 290. Total 25,275.

Jntcrlaken. Laut Mitteilung des Verkehrsvereins
Interlaken ergibt die Fremdenslatistik pro Mona!
Mai eine Gesamlbesucherzahl von 6575 Personen,
gegen 7448 im Vorjahre. Hiervon entfallen auf
Deutschland 2505 '2047J. Vereinigten Staaten 945
(825) Grossbritannien 884 (791), Schweiz 878 (1819),
F rank reieli 390 '4301, Belgien-Holland 294 (324).
Russland 103 '220), Australien 146 (51 1, Dänemark
94 '221. Oesterreich-Ungarn 89 '1201, Spanien-Portugal

07 USD, Schweden-Norwegen 53 (75), Italien 25
(24), Asien 23 (23). Balkanstaaten 13 (22).

[Sj Fragekasten. jgj
.BaB|. r.......*saBaa

Wir werden um Ermittelung der ständigen
Adresse von Miss Ross's Party ersucht.

Zweckdienliche Mitteilungen von Seile der
Herren Mitglieder an die Redaktion erbeten.
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m ¦ """Im,:
Die von uns wiederholt genannte Verlagskommission

Schaffhausen bemüht sich, bei den
schweizerischen Hotels und Pensionen Bezahlung für die
Erwähnung in dem von ihr herausgegebenen
«Holelführer der Scliweiz» zu erlangen und

versendet zu diesem Behufe Rechnungen im Betrage
von Fr. 4. nebst Einzahlungsschein. Wir möchten

unsere verehrlichen Mitglieder ersuchen, diese
Sendung einlach dem Papierkorb zu überweisen.
da sie niclit dazu verhalten werden können, für
eine nicht bestellte Annonce Bezahlung zu leisten.

BASEL, Hotel Jura
Grösstes Hotel II. Ranges, gegenüber dem Bundei-
bahnhof. Zentralheizung. 120 Betten, von Fr. 2.50 an.

.1
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1 Verkaufsstelle für Essig-Essenz, Olfen



BELL
Beste Bezugsquelle

fürfrisches Fleisch und Wurstwaren
Zweig-Niederlassungen in :

Bern, Biel, La Chaux-de-Fonds, Lausanne, Luzern, Neuchâtel, Zürich.
(951) BASEL

Naturwein.
Ia Tessiner Rotwein
Ia Italien. Tischwein
Ia Stradella (weiss)
Ia Toscaner
la Chianti (Tenuta

Castellina)
la Chianti, extra (Ten

Ricasoli Brolio)
unfrank., ab Lugano, Must. grat.
166 Gebr. Stauffar, Lugano.

per Hekto
S Fr. 30-
» » 38-

65.-
tt 60.-

n » 58.-

- » 70.-

Engros-Verkauf
für die Sohweiz: 963

G. Schönemann S CÌB

Bern

Warnung.
Kanten Sio koln Hotel ohne den

Verhandlungen einen Fachmann : us
der Praxis zuzuziehen. DaB HotelO'.ilee
in Geni, 4 rue Potitot (Hotellergatell-
schaft), stellt Ihnen einen solohen
zur VerfllRnn«. Dio Kosten sind
gering und dürften durch kompetente
Ratschlage und Winke reichlich
aufgewogen werden. (377

ROHRMÖBEL
FÜR

VERANDEN
WINTERGÄRTEN

HALLEN
LANDHAUSER

ETC. ETC.

IN KÜNSTLERISCHER
AUSFÜHRUMGsLMER-
REICHTER QUALITÄT

J.MINNET
FABRIKANT

CLARENS-möNt'Reüx

KEIME FILIALEN
KEINEAGENTEN

Für ein feines Bior- und
Weinrestaurant in Mülhausen
i. Eis. wird eiu tüchtiger,
kapitalkräftiger (ioo5)

WIRT
für sofort gesucht. Offerten
unter F. St. 538 an Rud. Mosse,
Strassburg i. Eis.

ETAT BELGE

LONDRES via OSTENDE DOUVRES

Trois des splendide! steam, a
Turbinas, de cetto Ugno: 'La Princesse
Elisabeth' le 'Jan Breydel' et le 'Pitter
Ds Conlnk' détiennent le recorddsla
vitesse d oft pKiiuo h. entre!'An trleterre
et la Continent. Télég. Marconi rt
service postal publics a bord. .Rensei¬
gnements et gnldes gratuits: Agence
Etal Belg* Albangrahen 1, Bâle.

Exposition Universelle
Qand 1913 sa

Hotel- s Restaurant-
CN3
CN3 Buchführung

Amerikanisch»* System Frisch.
Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewahrten System duroh
Unterrichtsbriefe. Hunderte Ten
Anerkennungsschreiben. Garantier* für
den Erfolg. Verlangen Sie »ratie-
prospekt. Prima Referenten. Rieht*
»ueh selbst in Hotels und Restau-
rants Buchführung ein. Orda* r*t-aaehltstigt* Buoher. «Jene au*h naoh
auswärts.

All* Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexporte 0871)

Hotelverkäufe
l- !«< IiiMi b«..r,i pn« 4,, HOTtL
OPTICI I. OUF, 4. r~ IHUtot, (0 .cK.r
>M IMMm Mr y,,»«w| , mm«)t.i« Kwtmt.Htau, Di.tr.H... Kfc.1.» Irai
"*'* '''"«U.Ott.*.. im« nkrti»

Avis au NN. les hôteliers!
La Machine à glace I.a Rayonnante" B à 85 francs

brevetée s. g. d. g. produit en 12 minutes, sans acide, sans
anenn danger, uu

huit carafes frappées
ou des blocs de glace pure et des crèmes glacées.

J. E. Schaller, 1, Rue François-Ponsard, Paris 16rae.

Firma gegründet 1822.

Grösste Rebberg Besitzer im

gg Kanton Schaffhausen gg

Brugger & lUildberger
zur lUeinburg

SCHAFFHAUSEN
empfehlen selbstgekelterte Beerli- und Elgengewachs-Weine.

Spezialität in Schaffhnusßr Flaschenweinen.

Lieferanten an viele eidgenössische und kantonale Feste.

Wiederholt mit ersten Diplomen ausgezeichnet.
(559)

Infolge Todesfall ist ein altrenommiertes, gut
eingerichtetes

Bade-Hotel
per sofort zu verkaufen.
50 Betten, grosse Restaurationsräumlichkeiten, grosser
Konzertsaal, Parkanlagen, Terrassen, -StaUung u. Remise.

Das Objekt liegt in verkehrsreicher Ortschaft und ist
dort das grösste und erste Geschäft. OiTQ

Aeusserst günstige Kaufsbedingungen. - Agenten verbeten.

Tüchtige, solvente Fachleute, die über Fr. 40,000
bis 50,000 verfügen, belieben sich zu melden unter
Chiffre Z. 2834 Lz. an Haasenstein & Vogler, Luzern.

Sie bilden sich ein
neue Wäsche zu sehen, wenn Sie sie mit
Persil gewaschen haben, so blendend weiss,
frisch und duftig ist sie danach geworden.
Einfachste Anwendung, billig im
Gebrauch und absolut unschädlich

unter Garantie!
Ucbtrall erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen.

Dersil
das selbsttätige

Waschmittel
Der grosse Erfolg

HENKEL4Co,n.-Q,BRSEL. ,,,.,« jAuch Fabrikanten der tienCO Henkel S Bleich i30da.

Hôtels-Office à Genève, il Marseille
à céder bon hôtel 2me ordre de 35 chambres. Réputation
mondiale. Recettes plus de fr. 200,000. Loyer fr. 12,000, long bail.
A céder pour env. fr. 90,000., moitié au comptant. Bonne affaire
prouvant fr. 25,000 de bénéfice par an. (H8r)

Essig
Aechten Weinessig

liefert
Ad. Schol-Aeberli, Weinessigfabrik,

Zürich, Anwandstr. 62 (717)

bandgasthof
am ZUriohsee, mit nachweisbarer zunehmender Frequenz,

wird preiswürdis verkauft.
Grosser Saal, schöne Wirtschaftslokale, grosser, schattiger
Oarten, 20 Fremdenbetten, reichhaltiges Inventar, Stallung.
Anzahlung naeh Uebereinkunft. Es würde eventuell auch
ein Geschäftshaus, kleines Restaurant oder Heimwesen inTausch genommen. Reflektanten wollen ihre Offerten
getl. unter Chiffre Z. P. 16240 an die Annonoen-ExpeditionRudolf Mosse in ZUrich einsenden. (1174)

« Charcuterie S

s E. Rietmann & Co. [
¦ Engelgasse, St. Gallen |

empfiehlt ihre ganz erstklassigen Fabrikate in |¦ stets frischer \\ are und reichlichster Auswahl aufs |* Angelegentlichste. (H25) ¦
» Prompter Versand nach uns« iin*. |
m Postcheck Nr. IX 370. Telephon No. 1325. S

lassMimportation (jährlicher Import ca. 38 Waggons) von allen Arten

Palmen und Lorbeer-Bäumen
Kronen und Pyramiden

Tisch- und KObeldekorationspflanztn für jeden Zweck In reichster Auswahl

¦ Vorrat ca. 1500 Paar prima Lorbeerbäume zu konkurrenzlosen Preisen

«. Grösste «
Spezialkulturen

Für Besichtigung meiner
Massen' Kulturen
sind Interess. eingeladen

Aui sämtl. beschickten
Ausstellungen mit
allerersten Preisen prämiert

Massenanzucht von sämtiidien Gruppen- unii TeppiMeetpflanzeii inkl. allei

unten erprobten Iteuheiten. Vorrat ta. 500,808 Pflanzen in allen Grössen.

Fortwährend grösste Treiberei von blühenden Dekorationspflanzen and abgeschnittenen
Blumen. Beste und zuverlässigste Verpackung bei jeder Jahreszeit.

C. Baur, Grossversanw« Zürich -Albisrieden
Erstes Geschäft der Schweiz und Süddeutschlands

Illustrierter Katalog und Preisverzeichnis gratis und iranko.

I. Indurii uafiuia : tt Buleitliiuiir, 14 Mu. 21 ¦ längs Zmat-tipsilkutii, IMO IhtiHtliutir, II Juek. Kultarlanimm

v. Iin & [!
S ci-devant S

s Bien 21 Co., Berne:

I Exportation de fromage |
i Emmenthals- S

§ Gruyères !¦¦ petites meules."
lour les Hôtels. ¦

Staniol- und Flastnenkapseltabtik

Zlmmerll,
Nyffeler & Cie.
Klrchberg(Bern).

Flaschen-
Kapseln

in allen Grössen

nnd Farben.
Staniol

«ein D frefSrbt,gl»tt,
deuinlertn. bedruckt.

Zînntub an u. doppili
nriiosll Bilirubin.

BlBifollen, Blai-
plomben.

Verkapselungsmaschinen (402)

Master und Preislisten gratis nid fruita.

+ Hygienische
Bedarfsartikel und Gummiwaren

In bekannt crii suter Auswahl. Spe-
lialmarke Chantncler" Ia. per Dtzd.
Fr. 5. 50. Preisliste mit 80 Abbildung.
aratis und franko Tersohl. (1427)
Sanitatshaus B. Hübscher,

Seefeldstr. »8, Zürich V.

Demme& Krebs, Bern
Gegründet 1864 Export Telephon No. 1 887

SltDrialitäton Kirschwasser, Enzian,»jJgMdllldien. :: Reckholder, Trusen,
Zwetschgenwasser, Magenbitter, Heidelbeere
branntwein, süsse Liqueurs, div. Sirops etc.

Direkt Imnnrt v- Co&nac> Arac«Uli CHI, impuri Whisky> vermouth di
Torino, Malaga Madère, Sherry, Portwein,
Sherry-Brandy, Chartreuse, Bénédictine etc.

CHAMPAGNER WEIHE
Goldene Medaillen und Diplome:

741) ZUrich, Melbourne, Paris, Bern, Genf etc.

Elektrische Tellerwärmeschrärike

System Elektro-Vulkan"
Unentbehrlich

für Jeden geordneten Hotel- und
Restaurationsbetrieb. (793)

Ganz gewaltige Vorzüge
gegenüber Dampf-, Gas- und Jeder
sonstigen Beheizungsart.

Sparsamster Betrieb.
Verlangen Sie ausführlichen Prospekt.

Apparate von Fr. 82. an In Jeder Grüsse.

Elektro-Vulkan
Spezialfabrik elektrischer Heiz-
und Kochapparte fUr Hotelbedarf,

Oberehnheim I. Eis.

X

8

Srtiuitßr&D?
St. Gallen Züridi

Teppidie

Linoleum

möbelstotfe

¦¦¦¦

(1629)

K. Frey Weinhandlung
Rebberg besitzer
Schaffhausen

Grosses Lager in Schaffhauser Weinen
Tiroler und französische Weine.

Nur Nalurweine. (1893)

Hoteldirektor
(Vereinsmitglied), 36 Jahre alt, verheiratet, sucht Engagement.

Jahresstelle bevorzugt. Prima Referenzen.
Offerten unter Chiffre K. J. 1877 an Rudolf Mosse,

ßasel. (Zas, b. 7oo) Mg.

Junger, tüchtiger

Concierge-
Conducteur

Schweizer mit perfekt.
Sprachkenntnissen und guten
Zeugnissen sucht Stelle als solcher
oder eines von beiden für
kommenden Winter, gleichviel

wohin. Alter 28, Grösse
1 m 75. Offerten unter Chiffre
B. U. 731 an Rudolf Mosse,
Basel. (Zag. B. 731'.

Cornichons. Oliven
Kapern, Variantes
E. Tschabold, Bümpliz.

Mehr Geld
verdienen Sie am Kaffee be-
grösster Zufriedenheit Ihrer
Gäste, wenn Sie

Himpels Kaffee-Extrakt
mit

Himpels Löwen - Kaffee - Mischling

verwenden. In feinsten Häusern

seit 1830 eingeführt.
Verlangen Sie Offerten von
Gustav Himpel, Rapperg-
Wil. (479)

IDI

U/as willst du in die Ferne schweifen 7

Sieh', das Gute liegt so nah!
Schweizer Mineralwasser sind mindestens so gut,
bei billigeren Preisen, als fremde Marken und sollten
in den Schweizer Restaurants unbedingt den Uor-

zug haben.

UErband der BesitzEr und FächtEr Schu/Eiz.
MinEroIu/ossErquEllEn. (920) VIII

Passugg - Eptinger - Montreux - Henniez - Romanel - Sgivana.



Trockenluft-Kühlanlagen
(D. R. G. M. No. 460177 + Patent angemeldet)

vollständig massiv, innen mit Plättchen
verkleidet, anter/ Garantie füp peine
tfoekene liuft bei geringstem Eisver«
braueh baut als langjährige Spezialität:

Michael Keim, Basel
Florastrasse 44 in mmr Telephon 5548

(700)

mit

Chocolat-
Frühstück
in Würfelform (sofortige
Zubereitung) wird Sie von der
Unübertrefflichkeit desselben

überzeugen. mr>

:: Kostmuster zu Diensten ::

A vendre
pour fin 1913

au-dessus de Territet-Nontreùx (altitude 600 m)

l'Hôtel Montfleuri
avec dépendances, ferme, terrasses, jardins, prés, bois, etc.
(surface 936 a. 14 ca.)

Le tout dans une superbe situation ombragée et abritée.
Centre de promenades. A deux pas de la station du

funioulaire Territet - Montfleuri. A proximité de villas
et chalets.

Grands locaux publics, 80 lits, chambres de bains, chauffage

eentrai, asoenseurs. La propriété est divisible en 3 lots.
S'adresser aux Agences immobilières:

839 Mg. Talloton-Golaz, Bujard, Veillard a Monlreux.

BUTTER

Schutzmarke.

Schweiz. ButtergesBlIschaft i

Alpina'M
Limmatstr. 29 Zurich Limmatstr. 29 [

Täglicher Versand feinster Tafel- «

und Kochbutter in Postkollis von 4VS, S

9 und 14 kg. a
Billigste Preise. Prompte Bedienung.

Prima Referenzen von ersten Hotels, ¦
Sanatorien eto. (918) ¦

Zu übergeben
in erstklassiger Fremdenstadt der Schweiz

Passantenhotel
(Jahresgeschäft, 80 Batten) mit guter und treuer
Fremdenkundschaft. Gesicherte Existenz. Passend für jüngeren
tüchtigen Oberkellner mit geschäftskundiger Frau.
Anzahlung Fr. 50,000. (io36)

Das Geschäft kann in vollem Betrieb zu jeder Zeit
besichtigt werden.

Offerten sind zu richten unter Chiffre Z. S. 14868
an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.

0
¦
0
¦
0
¦
0
¦
0
¦

;i o laioioio ¦ cd ¦ cd ¦ cd ¦ cd cd2
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Bensol.
Benzinseife, ist die beste und billigste SpezialSeife

für feine, farbige und wollene Wäsche.
Kisten von 30 Kilo an, per Kilo à Fr. 1. 30 franko.

Chemische Fabrik Stalden
(851) iv Emmental.

Bl
Glühlampen
Lfek- Fabrik

Zürich I.
DrahrFaden-

Lampen

Gebrüder Läubli, S
Ermatingen
am Bodensee

>t @\ Ermatingen
îMS^5 am Bodensee

Spezialitäten: Blaufelchen, Sïlberfeichen,
Seeforellen, Renken. '876)

HOTEL DE FAMILLES ET TOURISTES DE Ier ORDRE
à proximité de la Gare et sur le Boulevard de Pérolles.

Inauguré en 1908. D" Installations']] modernes. Garage pour 18 voitures.

GRAND CAFÉ- RESTAURANT
Cuisine renommée. Prix modérés. Omnibus à tous les trains.

Hôtel de Rome, Fribourg (Suisse)
Téléphone 394. Ch. Swoboda-Schneider, Prop.

PROGRAMME DES CONCERTS D'ORGUES

Les concerts d'orgues ont lieu, dans la
règle, du 1er Juin au 15 Octobre, chaque jour
à l'/j h. de l'après-midi et à 8 h. du soir, à

l'exception du samedi et des veilles de fêtes,
où le concert du soir n'a pas lieu.

Le dimanche et les jours de fêtes, les
concerts ont lieu à 11 heures le matin et à
8 heures le soir.

En dehors de l'époque et même des heures

A LA COLLÉGIALE DE ST-NICOLAS.

désignées, les concerts peuvent être donnés
sur demande spéciale.

Le prix de ces concerts est fixé à 20 fr.,
à répartir entre les auditeurs qui les ont
demandés.

Le prix d'entrée aux concerts réguliers
est fixé à 1 fr. 50 pour les places réservées
(stalles) et à 1 franc pour toutes les autres
places. 996 Mg.

A.
1SKX

KHECHT-AÖ
Special GefchôLtï f. feine

Tafel -Geräte
CeniraUnof

- ; ;

SchwerVerfilberfe^p^
.WBesieckew
undlTAFlX-GERÄTEder

> "Weltmarken
WlfF&ChrittoAe

» iiiiiitfitiiiiiitiiiiiiiiiiiiiitiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
1 Beftmgen jfie unfer reichaflor-
tiertes l^éer.Kefo Kaufzwang.

Paul Schiatterà Söhne
20 Marktgasse 20

: ST. GALLEN :

Glas * Porzellan * Cristal
Wasehtiseh-Garnituren

Hotelgesehirre mit Monogrammes
Christofle-Besteeke

1732)

Wegen Todesfall zu verkaufen:

Viktoria Faul

mit 130 Fremdenbetten, modern eingerichtet, mit
starker Eisenquelle, inmitten ausgedehnter Waldungen
am schönsten Punkt des Thunersees gelegen. Auskunft
erteilt und Offerten nimmt entgegen ao«)

Der Erbschaftsliquidator: HADORN, Notar.

^^P^Ä lättli- Böden « « «

Ê^J lättli- Wände « « «

È lättli - Wandbrunnen

lättli-Cheminées « «
erstellt zu vorteilhaften Bedingungen

; ; das Spezialgeschäft ¦

Egi, Glor & Co., Basel
Generalvertreter für die Schweiz
der Abteilung Wandplatten der

Meissner Ofen- u. Porzellanfabrik
vormals C. TEICHERT, Meissen.

(130)

FOURNITURES POUR HOTELS

o.
CO

Odier & Cie, Quai de l'Isle, 13, Genève.

SWISS CHAMPAGNE

BSsR)BOUVIER FRÈRES

Doux
NEUCHATEL

Nl-sec - Dry - Extra-dry
(61)

Brut.

am

¦¦ Streng reelle Bedienung versichern dep tit.

¦¦ Hotels, Sanatorien und Pensionen bei Bedarf in

SS EIER i

SS zum Kochen und Trinken. Lieferung in jedem
SS Quantum, garantiert nur kontrollierte Ware. ¦¦
SS Erstklassige Referenzen. jgg

SS Wenger &HugA.~G., Gü m 1 igen bei Bern ¦¦
¦| Erstes Spezialgeschäft für Eierversand. (5(37) ¦¦

Café zu verpachten.
In Honstanz ist das in der frequentesten Lage d

adt gelegene

Wiener Café
per sofort oder später zu verpachten event. zu vorkauten.
Im gleichen Hause befindet sich eine best eingerichtete und
gut eingeführte Badeanstalt mit Heissluft- und Dampfbädern,

welche mit dem Café oder einzeln gepaohtet werden
kann. Näheres durch

C. Kleiner, Ortsrichter, Konstanz.1100<i Schöpf & Co., Zürich.

t

:

Tiseh-, Dessert-, Torten- und Cispapiere
Côtelettes- und Gigolmansehetten
Spiessgarnituren
Pagout- und Dessertkapseln
Phanfasiemenus und Tanzkarten
Fächer
Knallbonbons
Papierservietten
Proviantsäcke in diversen Ausführungen
Kelz- und Xielzahnsfoeher, Chalumeaux
Bonsbüeher
Sehrank- und Pergamentpapiere
Ciosetpapiere,

:
1033

HÔTÊlIIFTS SCHIIiDLER » V, LUZERN
¦¦w m ¦ ¦ B mWk MB* mm m W n m1Ia«Ia «nnvinl. AuE<vììAa(*1«mì1j iIam C filmini* Run« tonaAelteste Spezial-Aufzüsefabrik der Schweiz. gmt.1874
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Guerre à la tuberculose!
(Par un enfant du peuple.]

«En prévision de l'expiration des traites douaniers

qui sont dénonçantes pour la fin de 1917.
le Conseil fédéral a décidé de procéder à une
revision du tarif général des douanes, qui devra
servir aux futures négociations. Le Conseil fédéral
n'a pas l'intention de procéder à une transformation

complète, comme cela :i élé le ca.s lors de la
dernière révision, mais de se borner aux modifications

les plus urgentes. Comme dans la dernière
revision, il consultera à cet effet les diverses sociétés

et associations. Les demandes devront
parvenir au plus lard à la fin de 1914 au Département
fédéral du commerce el de l'industrie.»

** *
Voici le moment arrivé où ceux qui ont

conscience que quelque chose ne va pas bien,
en Suisse, ont le devoir d'intervenir avec la
plus grande énergie. Comme lors de la
dernière révision, le Conseil fédéral va consulter
les diverses sociétés et associations d'intéressés.
Il tiendra naturellement compte de tous les

vux; il cherchera, cela n'est pas douteux, de
ne pas céder aux pressions d'industriels et de
tribuns trop avisés aussi conscients de leurs
intérêts que peu soucieux de ceux des autres
classes de la population ; il s'efforcera de
tenir compte des expériences faites depuis l'entrée

en vigueur du nouveau tarif des douanes;
il aura sans cesse devant les yeux, pendant les
délibérations, la vision de ce flot d'amertume
montant des couches profondes du peuple,
déferlant sur le pays entier, creusant de profonds
sillons dans l'âme des citoyens, bouleversant
les antiques idées de mutuelle confiance qui
doivent unir la nation à ses dirigeants, ruinant
les saines notions de patriotisme républicain,
les remplaçant par quelque vague désir se
précisant toujours davantage, de voir le pays
se reprendre, une fois pour toutes, de sa soif
de grandeur, de palais, de luxe choses
coûteuses seulement permises lorsqu'il n'est point
nécessaire de demander au peuple de se priver
pour les payer de le voir prendre bientôt
conscience de la réalité, conscience surtout de la
profonde évolution subie par l'esprit public
pendant ces dernières années de règne d'une
foule d'influences toutes plus néfastes les unes
que les autres.

Qui ne se souvient de l'entrée en vigueur
du nouveau tarif des douanes! Une année
avant qu'elle advint el à la seule annonce des
taux prévus dans ce tarif, les bouchers augmentaient

le prix de la viande, les épiciers le prix
tles denrées alimentaires, les autres négociants
forts de l'exemple donné et joyeux de la bonne
excuse pue leur fournissait l'état, les leurs; en
outre, ce qui mieux est, tous majoraient les prix
même des articles non soumis à des droits de
douane. Quand, étonné du subit renchérissement

d'une denrée, vous prolestiez, vous ne
receviez partout qu'une seule et unitine
réponse: Que voulez-vous, c'est la conséquence
de l'entrée en vigueur du. nouveau tarif des
douanes, nous n'y pouvons rien nous autres.
11 faut réclamer au Gouvernement.» Et
ensuite? Ensuite, quand le tarif fut vraiment
appliqué avec toutes ses mille et une divisions,
avec ses mille et une sous-divisions, avec ses
cent mille et une subtilités, toutes plus subtiles

les unes que les autres, quand l'état, son
grand pressoir en main, eut commencé de
tourner la vis et de serrer, alors les prix
montèrent, montèrent. La coupe amère déborda.
Le miel*), la viande, les choses bonnes et
nourrissantes n'apparurent plus qu'à de rares
intervalles sur la table du peuple, du pauvre peuple
qui forme pourtant toujours encore la partie
la plus nombreuse, la moins influente hélas
de la nation.

A partir de ce moment, on vit les rangs
des adversaires du Gouvernement grossir de
jour en jour: on vit le peuple, le bon peuple,
prêter une oreille plus attentive aux propos
subversifs d'une foule d'individus acharnés à
discréditer les institutions établies, entre
autres, le régime militaire sous lequel nous
vivons et auquel nous devons de vivre libres.
On vit ce même peuple envoyer siéger au Conseil

national, un homme, un homme né dans
ce pays, relevant en entier des lois de ce pays,
([iti avait refusé de se soumettre aux lois, qui
avait refusé de rendre hommage au drapeau,
inconscient qu'il était que s'il est permis à
tout citoyen de critiquer les actes du gouvernement,

il est par contre interdit moralement
tout au moins, de se rebeller contre la loi voulue

par tous et à laquelle non seulement tous
doivent obéissance, mais à laquelle tous
obéissent, conscients qu'ils sont que c'est en son
drapeau et par lui que la nation vit et que
c'est en lui et par lui seulement qu'elle, et avec
elle lous les citoyens, en arriveront un jour à
un bonheur plus digne de l'idéal républicain.

*) Voir à ce sujet les renseignements que donne
ta statistique officielle fédérale. 179o livraison.
page 2, ou notre article sur les peuples d'abeilles
dans le No. 22 du 31 Mai de ee journal.

Ce n'est qu'en mettant le drapeau au-dessus
des passions, au-dessus des haines, au-dessus
des partis surtout que l'on peut espérer, pour
le peuple, un avenir meilleur: c'est en le
considérant, ce drapeau, comme l'emblème du
devoir, comme l'emblème sacré, vers lequel on
lève les yeux quand découragé par la lutte
quotidienne, on se sent envie de renoncer à
l'alroce combat de la vie, que l'on peut espérer
voir triompher un jour les revendications
populaires; c'est en le considérant comme un
guide fidèle vers l'idéal auquel tendant les
curs de tous les patriotes, que l'on peut
espérer voir triompher l'esprit de vie qui
anime la nation, que l'on peut espérer la ruine
de l'esprit de mort, la ruine de l'esprit du mal,
du mauvais esprit de lucre, et de tout ce qui
pousse à la débauche et à la corruption des

murs; c'est en s'animant de l'esprit de vie
qui anime le drapeau que chacun parmi nous
trouvera la force d'accomplir quelque chose
de plus que l'humble devoir quotidien, qu'il
trouvera la force et le courage de se dévouer
pour donner aussi un coup d'épaule au char
du bien, afin qu'il roule un peu plus vite de
manière à ce que la nation en arrive à
comprendre une fois le pourquoi de son existence.

* *
Un coup d'épaule, et le meilleur que l'on

puisse donner aujourd'hui, c'est de dire aux
membres du Gouvernement: «Le peuple suisse
a besoin d'une marque de sympathie, venant
d'en haut, allant en bas, ne s'arrêtànt pas à
mi-chemin devant la première protestation
intéressée venue; le peuple suisse a besoin qu'on
lui prouve que ses plaintes vaillamment étouffées,

que ses souffrances vaillamment
supportées, ont été les unes entendues, les autres
compaties; le peuple suisse a besoin qu'on lui
dise: ces impôts iniques sur ce que tu manges,
sur ce dont tu as besoin pour te vêtir, pour te
protéger contre les rigueurs du froid, sur ce
dont lu as besoin pour vivre, nous les
supprimons, nous les remplaçons, car il nous
faut de l'argent et que nous voulons ton
bieiirélre, par un impôt sur le tabac, par un
impÔL'sur l'alcool, par un impôt sur le luxe,
sur tout ce qui fait injure à la simplicité qui
doit être de rigueur dans notre république.

Nous le demandons, en échange, un peu
de reconnaissance. Tu as mille manières de la
témoigner à ta disposition. La première, et la
plus importante, c'est de veiller à ce que la
jeunesse n'oublie pas que le chemin des urnes
est aussi le chemin de la liberté, car celui qui
veut être libre doit user et savoir user de son
droit de vote, de ce noble droit auquel aspirent
et pour lequel luttent des millions et des
millions de sujets. La seconde est de t'intéresser
aux institutions militaires de la nation, de
t'exercer surtout au tir. Pour la troisième et
toutes les autres c'est d'agir en chaque occasion
au plus près de ta conscience.

*
Cherté de la vie forçant les mères à l'abandon
du foyer, immoralité, misère, souffrances,

alcoolisme, dégénération de la race, oubli des
devoirs de citoyen: fruits d'un tarif des
douanes inhumain et antirépublicain.

Suppression des droits sur les matières
nécessaires à la vie, augmentation de ceux
beaucoup trop légers, frappant les produits
alcooliques, les tahacs et le luxe, suppression
des privilèges aidant à l'envahissement du
pays: expression sincère, désir ardent de la
majorité du peuple suisse et de tous ceux qui
ont à cur, non pas seulement sa et leur
prospérité matérielle, mais aussi sa et leur
prospérité morale.

Un choix va s'imposer prochainement.
Soif de lucre ou peuple suisse lequel
desdeux triomphera? L'esprit de mort ou bien
l'esprit de vie?

Souhaitons, peuple suisse souhaite, que les
écailles leur tombent des yeux.

Louis Basset.
Arlcshcim.

Chemin de l'Ermitaac,

>«<

Du climat de la Suisse.
Au point de vue climatologique, la Suisse

se divise en trois régions principales: le Jura,
le plateau el les Alpes. La chaîne du Jura,
à l'ouest, caractérisée par ses pentes douces,
mamelonnées et couvertes de gazon, va du
sud-ouest au nord, du Rhône au Rhin; sur
territoire suisse, sa surface est plus large au
nord qu'au sud, où elle finit par former une
bande relativement étroite le long de la frontière

française et où les sommets sont plus
élevés, mais inférieurs comme altitude à ceux
des Alpes.

Le plateau suisse s'étend du lac Léman au
lac de Constance avec la même direction
générale (pie le Jura. Cette grande plaine

offre d'ailleurs en maint endroit un relief
important; c'est la région des grands lacs, le
lac Léman, de Neuchâtel, de Zurich, de
Constance, qui ont une grande influence sur le
climat de leurs rives; c'est aussi la région des
grandes villes reliées par un réseau de voies
ferrées.

Les Alpes couvrent le reste de la Suisse,
c'est-à-dire les trois quarts de sa surface. Ces
montagnes font la beauté de notre pays et
offrent une grande diversité de stations
climatériques à toutes les altitudes et d'accès facile.

La Suisse présente ainsi, sur un territoire
très petit, une grande variété de climats,
conséquence des différences de configuration du
sol. D'un côté, le Jura avec son athmosphère
plutôt froide et âpre, et la plaine, très chaude
en été, très froide en hiver, contrastent avec
les climats qui s'échelonnent dans les Alpes,
depuis leurs premiers contreforts jusqu'aux
dernières altitudes où l'homme peut séjourner
d'une façon prolongée. En hiver, tandis que
la plaine est couverte de brouillards ou
balayée par un vent du nord-est redoutable, la
montagne, éclairée par le soleil, est chaude
en comparaison de la plaine, dans les endroits
du moins où le vent du nord-est n'a pas accès.
Enfin, le Tessin constitue en Suisse une zone
spéciale, dont le climat, des plus intéressants,
réunit les caractères des Alpes à ceux du Midi.

Celte diversité de climats, jointe à un grand
nombre de sites pittoresques, dont le spectacle
agit favorablement sur les malades, devrait
nécessairement faire de la Suisse un sanatorium

international dans la mesure où les voies
de communication se développeraient et
mettraient à la portée de tous ses ressources
climatériques et balnéaires.

Si l'amateur du pittoresque et des vieilles
coutumes et l'artiste peuvent déplorer
l'envahissement du monde alpin par la foule, le
médecin doit s'en réjouir: on trouve de l'air,
du soleil, des forets, de la santé, en un mot,
pour tous sur les hauteurs, et perdu dans les
sapins, ou arrivé au sommet d'une cime, le
touriste ou le malade entend avec reconnaissance

la locomotive siffler dans la vallée.
La proximité de stations de diverses

altitudes et de température différente permet
aux malades de passer aisément de l'une à
l'autre, suivant les indications médicales ou
suivant les saisons.

Les lacs de la Suisse ont une influence
importante sur le climat de leurs rives. D'une
part, en été, la température de l'eau restant
au-dessous des rivages réchauffés par le soleil,
il souffle du lac sur la terre une brise qui
rafraîchit et renouvelle l'air. D'autre part, en
hiver, les lacs, ayant une température
supérieure à celle de l'air et des rives, émettent
une grande quantité de chaleur qui tempère
le froid. A ces phénomènes s'ajoute celui de
la chaleur réfléchie que le professeur Dufour
a constatée plus forte à mesure que le soleil
est plus près de l'horizon, c'est-à-dire le matin
et le soir, et en hiver. Cette quantité peut
être considérable et contribue à la douceur du
climat des rives de certains lacs en hiver,
quand les conditions topographiques sont
favorables, offrant un abri contre les vents du
Nord et des pentes recevant beaucoup plus,
de soleil que les surfaces horizontales.

Un fait important, qui contribue à élever
la température de certaines localités d'altitude
moyenne, c'est réchauffement des pentes tournées

au midi. Le sol en pente reçoit, à surface
égale, plus de soleil que le sol horizontal, le
maximum ayant lieu quand la surface est
perpendiculaire aux rayons du soleil. Ainsi les
pentes s'échauffent beaucoup pendant le jour
et contribuent par leur rayonnement à adoucir

la température de la nuit. Dans les Alpes,
les pentes rocheuses, sans herbe, arrivent à
un degré de chaleur bien connu de tous les
touristes.

En général, le vent a une grande influence
sur la santé; il renouvelle et purifie l'air,
donne au climat des caractères toniques et
vivifiants. Dans les endroits où le vent manque,

le climat est mou, il affaiblit; en
revanche, les endroits dont l'air est toujours
agité, surtout quand il est sec, ne conviennent
pas à nombre de personnes facilement
excitables et énervées. Les vents humides et froids
sont désagréables et dangereux, par la -grande
quantité de calorique qu'ils enlèvent au corps.

A la montagne, le «vent de la vallée» et le
vent de la montagne» ont une grande

importance hygiénique, en renouvelant l'air de
vallées souvent encaissées où les courants
supérieurs de l'atmospère ne peuvent pénétrer.

Ces deux vents, de la vallée et de la
montagne, sont des courants périodiques, bien
définis. Le premier est un courant ascendant,
soufflant le jour vers les sommets de la
montagne, remontant donc la vallée; c'est la
conséquence de réchauffement de l'air des régions
basses. En réalité, l'air ne monte pas directe¬

ment vers les cimes, mais suit la direction
de la vallée, de sorte qu'il est perçu comme
un vent plus ou moins horizontal.

Le vent de la montagne, ou vent du soir,
est un courant nocturne allant en sens
inverse; il est produit par la chute de l'air
froid entourant les cimes, lesquelles se
refroidissent par rayonnement plus vite que le fond
de la vallée. L'air froid descend parfois avec
Une grande violence.

Si le vent de la vallée est quelquefois fort,
il est généralement chaud, et la présence
simultanée du soleil le rend supportable
et souvent même agréable. En revanche,
le vent de la montagne, par sa
température froide et par la condensation
d'humidité qu'il occasionne dans les couches d'air
plus chaudes où il arrive, est pénétrant et
dangereux pour les malades.

C'est surtout au moment où il commence à
souffler, peu après le coucher du soleil, qu'il
est à craindre, car c'est alors qu'il occasionne
la précipitation de la vapeur d'eau contenue
dans l'air échauffé des régions basses (cette
condensation' est ce qu'on nomme le serein).
Voilà pourquoi, dans les hautes vallées, les
malades doivent rentrer au coucher du soleil
et attendre quelque temps avant de sortir de
nouveau.

Terminons ces quelques notes par ce
fragment d'un ouvrage de Lombard, Climats de
montagne, qui résume en ces termes les effets
physiologiques du climat de la haute montagne.

«L'une des premières sensations qu'éprouvent
ceux qui quittent la plaine pour la

montagne, c'est une sensation de bien-être; il
semble que, malgré la diminution du poids
de l'atmosphère, la respiration devienne plus
facile et plus ample, en sorte qu'on se sent
dans une atmosphère légère et que l'on désigne
celle des plaines par l'épithète de pesante ou
étouffante.

Tandis que, dans .la plaine, il suffirait
d'une promenade de quelques minutes pour
amener une fatigue excessive, les mêmes
personnes, transportées dans l'air vivifiant de
nos Alpes, peuvent employer impunément
plusieurs heures à les parcourir. Les sensations
si nouvelles qu'elles éprouvent alors se
traduisent par des expressions caractéristiques
cette impulsion donnée aux forces musculaires:

tantôt c'est une cuirasse qui les
soutient et les enveloppe de toutes parts; tantôt
c'est une telle facilité et légèreté dans les
mouvements que les malades se sentent
soulevés au-dessus du sol.

Aussi voit-on bien souvent des êtres souffreteux
et délicats, qui, dans la vie ordinaire,

calculent tous leurs pas en vue d'éviter une
fatigue disproportionnée à leur forces, et qui
dès qu'ils ont gagné les hauteurs, peuvent
impunément gravir les collines les plus
escarpées et entreprendre de longues courses,
entraînés qu'ils sont par la jouissance d'avoir
retrouvé leur faculté de locomotion, par le
désir de contempler quelque beau site, ou de
cueillir quelque fleur des Alpes dont ils veulent
orner leur album. Un autre trait de l'influence
des hauteurs sur les forces musculaires, c'est
la rapidité avec laquelle elles reparaissent,
lorsqu'elles semblent anéanties par une
longue course.

Il ne faut pas croire cependant que toutes les
personnes débilitées par la maladie puissent
être aussi facilement restaurées que nous
l'avons dit plus haut. Ce sont surtout les
convalescents, les hommes épuisés par les travaux
de cabinet, les femmes hystériques et les
hypocondriaques qui éprouvent un aussi prompt
et complet retour des forces locomotives; aussi
ne doit-on pas s'attendre à des changements
aussi rapides et aussi radicaux chez les
malades épuisés par de longues souffrances,
surtout chez ceux dont le système nerveux a été
profondément atteint.

Mais ce ne sont pas seulement la respiration,
la circulation et les forces musculaires

qui sont modifiées par le séjour des hauteurs,
ce sont les fonctions digestives qui sont très
notablement modifiées; il suffit d'un très court
séjour à la montagne pour amener un appétit
plus vif et plus régulier; aussi faut-il rapprocher

les repas et les rendre plus abondants.
Nous pouvons en dire autant du système

nerveux dont les fonctions sont profondément
modifiées par l'atmosphère des hauteurs.
Combien de personnes affaiblies par une vie
trop intellectuelle ont retrouvé par ce moyen
la faculté de penser et la possibilité de se livrer
de nouveau au travail du cabinet! Combien
d'autres, énervées par les soucis et les inquiétudes,

ont repris le calme et l'équilibre
nécessaires pour rentrer dans la vie active!
D'autres encore ont vu céder cette grande
impressionnabilité et cette excitation cérébrale
qui rend la volonté impuissante à modérer
le tumulte des pensées.»

(D'après Dr. E. de la Harpe.)



Le Crédit Hôtelier en France.

Sur le Crédit Hôtelier, tel qu'il est institué
en France par le Warrant Hôtelier», Möns.
Pierre Chahert, administrateur de la Riviera
Hôtelière: et Conseiller du Commerce
extérieur de la France, à Nice, vient de publier
une brochure qui se lit avec intérêt et qui
contient tous les renseignements désirables sur
cetle si importante question.

Tous ceux et ils sont nombreux dans
notre pays qui ont des capitaux engagés en
France dans l'industrie hôtelière ou qu'intéresse

d'une manière ou de l'autre ce qui se
fait en France dans le domaine de l'hôtellerie,
feront bien de lire l'ouvrage de Pierre Chahert.
Les autres y apprendront que les capitaux
représentés par les hôtels dans la seule «Riviera»,
s'élèvent à environ 370 millions et pour la
France à plusieurs milliards.

Grâce au Warrant Hôtelier», l'industrie
hôtelière va prendre en France un nouvel
essor. La conséquence inévitable sera qu'en
Suisse, où cette industrie a atteint l'apogée de

la prospérité, les esprits téméraires qui
s'obstinent, malgré les avertissements prodigués,
à construire sans relâche de nouveaux et
toujours plus luxueux palaces, se trouveront bientôt

non plus comme ils l'espèrent avec des
écus dans hurs coffres mais avec quelques
bonnes angoisses, dont ils ne pourront certes
se défaire aussi facilement qu'ils le font
aujourd'hui, avec une si coupable légèreté, de
ces mêmes précieux écus si laborieusement
amassés ct qui semblent les gêner si fort.

Il faut savoir gré à Pierre Chabert d'avoir
si bien condensé dans son ouvrage toute
l'historique du Crédit Hôtelier, tel que l'institue en
France le «Warrant Hôtelier». Un côté du
problème que l'auteur toutefois n'a pas envisagé,

c'est que cette loi encouragera peut être
trop facilement à de nouvelles entreprises ne
répondant pas a un besoin urgent et que la
conséquence probable en sera une surproduction

si l'on peut employer ce mot des
hôtels et qui, ne tenant pas compte de l'affluence

plus ou moins grande des voyageurs,
deviendra, en France aussi, la source d'une foule
de déceptions. Qui vivra verra.

Encore le Cri d'Aix-les-Bains.

Pour la troisième et dernière fois, nous
voici obligés de citer dans nos colonnes le nom
de cette feuille au langage ordurier «répandue
dans toutes les stations élégantes» de France.

La première fois, nous ne l'avions fait qu'à
regret, n'aimant pas à nous commettre avec
un certain monde. Seulement, comme pour
nous il s'agissait de savoir quels étaient les

inspirateurs de ce journal, si ami de notre
pays, nous avons employé le moyen qui nous
a paru le plus indiqué pour parvenir à nos fins.

Ce moyen nous a réussi et nous savons
maintenant à quoi nous en tenir et ce que
nous devons penser du Cri d'Aix-les-Bains et
de ceux qui le dirigent.

Il ne nous reste qu'à prier celui de nos
abonnés qui nous a fait parvenir le journal en
question, entre autres le numéro du 13 juillet,
de bien vouloir s'en dispenser à l'avenir. Nous
ne voulons pas être de ceux qui sont astreints
à une semblable lecture et nous conseillons
vivement à notre correspondant de faire
comme nous. Il gagnera certainement en s'ab-
stenant de lire cette prose indigne du plus
grossier de nos valets d'écurie et au bas ou au
haut de laquelle au choix aucun d'eux ne
serait ni fier ni honoré de voir figurer sa

signature.

>&«

Pour l'observation du dimanche.

Nous avons reçu la lettre suivante:
Monsieur le Directeur,

A la demande de plusieurs de vos collègues
de la Suisse et de l'étranger, notre comité a
fait imprimer des tableaux «Appel aux
voyageurs», dont il vous envoie ci-joint trois
exemplaires. Comme vous le constaterez, ils sont
destinés à faciliter, dans la mesure du possible,
le repos de votre personnel le dimanche et
nous espérons que vous voudrez bien les utiliser.

Pour le cas où vous en désireriez d'autres,
nous en tenons gratuitement à votre disposition

sur votre demande. Sur carton celluoïdé,
le coût est de 50 centimes.

Veuillez agréer, etc.
Au nom du Comité central suisse

pour l'observation du dimanche:
le Secrétaire: E. Deluz,

17, rue de Candolle, Genève.

Voici le texte de cet «Appel aux voyageurs»
qui figure en quatre langues sur le tableau:

Appel à MM. les Voyageurs.
Le Comité central de la Ligue Universelle

pour l'Observation du Dimanche, à Genève,
faisant appel à la bienveillance des voyageurs,
les prie de n'exiger le Dimanche, dans les
Hôtels et Pensions, que le strict nécessaire, et
aussi d'éviter, autant que possible, d'arriver
ou de partir ce jour-là. Ils faciliteront ainsi le
repos dû au personnel de service.

Note de la Rédaction: Dans l'intérêt du
personnel et du service en général, nous
recommandons à nos lecteurs de bien vouloir
honorer l'initiative de la Section suisse de la
Ligue Universelle pour l'Observation du
Dimanche, puisqu'elle ne craint pas de se mettre
ouvertement en relations avec nous. Tous

ceux qui croient avoir des griefs contre l'hôtellerie

suisse feraient bien de suivre cet exemple.
Il est certain que de cetle manière on arriverait
beaucoup plus vite à se comprendre el à
s'entendre qu'en s'épuisant en dc vaines
polémiques.

»g<

Sonntagsruhe im Hotel.
Das Zentralkomitee des Weltbundes für

Sonntagsfeier, Genf, hat auf Ersuchen aus
Hotelierkreisen der Schweiz und des
Auslandes ein kleines Plakat: «Bitte an die Reisenden»

erstellen lassen, das den Holelleitungen
zum Anbringen in den Fremdenzimmern
kostenlos abgegeben wird. Es wird damit
bezweckt, dem Holelpersonal im Rahmen des
möglichen, und durch direkte Fürbitte beim
Reisepublikum, zu der so wohlverdienten
Sonntagsruhe zu verhelfen. Der gleiche Aufruf

ist auch auf solidem dauerhaftem Cellu-
loidkarton zu 50 cts. pro Stück erhältlich und
kann, wie das gewöhnliche Plakat, beim
Zentralsekretariat der Sektion Schweiz des
Weltbundes für Sonntagsfeier, 17, rue de Candolle,
Genf, bezogen werden.

Der Text des Appels lautet wörtlich:
Bitte an die geehrten Reisenden.

Der Zentralausschuss des Weltbundes für
Sonntagsfeier in Genf, wendet sich an das
Wohlwollen des reisenden Publikums und
bittet dasselbe, am Sonntag in den Hotels und
Pensionen nur das Nötigste zu verlangen, und
tunlichst zu vermeiden, dass seine Ankunft
oder Abreise an diesem Tag erfolge. Auf diese
Weise wird es dem Dienstpersonal die ihm
zukommende Ruhe erleichtern.

jg} Aus andern Vereinen. :¦:SS"
Der obcrlündische Verkehrsverein halle am

11. ds. einen wichtigen Tag. an welchem nichl
weniger als drei Sitzungen seiner Organe
stattfanden. Zunächst tagten im Kursaal Interlaken die
Interessenten des Wintersports. Diese beschlossen,
unter Mithülfe der Vereinsleitung die bisher
abgebaute Publizistik auch für den Winter 1913-'. 4
zu entfalten. Die Verkehrskommission bewilligte
dafür einen Kredit von Fr. 4000. während die
Inhaber der Wintergeschäfte von sich aus einen
annähernd doppelt so grossi :i Beitrag aufzubringen
haben. Es wurde dabei die Erwartung
ausgesprochen, dass auch die Transportanstalten
anfangen, ihr Seherflein zu dieser Propaganda
beizutragen. In früher Mittagsstunde trat dann der
Vorstand zu einer Sitzung zusammen, welcher sich
dic Sitzung der grossen Verkehrskommission an-
scbloss. Der Direktor erstattete zunächst Bericht
über die Bestrebungen betr. Regelung des Auto-
mobilverkehrs. Die von der Regierung auf Initiative

des Vereins hin und unter Mithülfe der grossen
Interessenten errichteten sechs Kontrollstationen
an den beiden Ufern des Thunersees funktionieren
in sehr zufriedenstellender Weise. Man hat allgemein

das Gefühl, dass im Interesse einer Beruhigung

der zuvor sehr erregten Bewohner der Seeorte

das Nötige geschehen sei. Was zu wünschen
übrig bleibt, ist allein die gleichgeartete Freigabe
beider Ufer aueh an Sonntagen. Es konnte ferner
Mitteilung gemacht werden von einer sehr intensiven

Propaganda im Auslände fiir die Berner
Alpenbahn, auf deren Eröffnung hin der Verein
wiederum eine orientierende Schrift verbreitet und
illustrierte Biälter, sowie eine Kollektion von zirka
50 Photographien zur Verfügung gestellt hatte.
Besonders erfolgreich waren diese Bemühungen in
den Vereinigten Staaten, dank der tatkräftigen
Mithülfe der Bundesbahnagentur in New-York. Die
Kommission beschloss die Wiederausgabe und
Neuillustration des in den sieben Hauptspraehen
(deutsch, französisch, italienisch, englisch,
spanisch, holländisch und russisch! erscheinenden, mit
zahlreichen Aquarell-Facsimilen der schönsten
Landschaften des Berner Oberlandes ausgestatteten
Pliants mit dem Verzeichnis der Hotels seiner
Mitglieder. Sie beschloss. im Holelgebäude Hospes
der Landesausstellung ein grösseres Gemälde zum
Schmucke der Wände erstellen zu lassen.

Kleine Chronik. ¦!
Die wiedergefundenen Rhäzünscr Mineralquellen.

Die vor nahezu einem Menschenalter
durch eine Hochwasserkatastrophe verschütteten
Mineralquellen von Hhäzüns sind kürzlich wieder
gefunden uud unter Leitung von wissenschaftlich
gebildeten Fachleuten neu gefasst worden.

Berlin. Die Verwaltung des Boarding House
Hotel Cumberland hat wegen Mangel an Betriebsmitteln

den Antrag auf Konkurseröffnung gestellt.
Gleichzeitig hat der Gläubiger der ersten Hypothek
von 6'/s Mill. Mk.. Herr Kommerzienrat v. Guille-
aume in Köln, den Antrag auf Zwangsverwallung
für das Grundstück gestellt.

Lausanne. Das Hotel Moni Fleuri ist während
der letzten Monate einer gründlichen Renovation
unterzogen worden. Die öffentlichen Räumlichkeiten

sind wesentlich vergrössert: dann wurden
sechs Appartements mit Privatbad und W. C.
eingerichtet, der Neuzeil entsprechende sanitarische
Einrichtungen getroffen, mit Vacuumentstaubungs-
anlage u. a. m.

Wertlose Cheeks. Der Verein der Holeliers von
Zürich u. Umgebung schreibt uns: In sehr
verdankenswerter Weise wurde uns durch ein Mitglied, das
von einem Gaste einen Check auf die First-Second
National Bank of Pittsburg (zahlbar in der Schweiz
bei der Eidgenössischen Bank) an Zahlungsstatt
angenommen hat. die Mitteilung gemacht, dass die
Einlösung desselben verweigert worden ist. weil
die bezogene Bank sich seit einigen Tagen im Konkurs

befindet. Wir warnen daher vor der
Annahme von Checks (auch von Travellers Checks»)
auf die vorgenannte Bank.

Genf. Einem geriebenen internationalen
Hochstapler namens Viktor Kerz. der sich jedoch
den hochtönenden Namen eines Baron von
Barbeyrac St. Maurice beilegte, haben die
französischen Behörden für die nächsten sechs Jahre
das Handwerk gelegt. Er wurde vom Assissen-
gericht in Perpignan (Departement Ostpyrenäen |

zu sechs Jahren Zuchthaus und zehnjähriger
Landesverweisung verurteilt. Auf dem Strafkonto standen

Bigamie und Privaturkundenfälschung. Kerz
hatte im Beruf der Hochstapelei eine grosse Routine

erreicht; es gelang ihm. seine Opfer jahrelang
auszubeuten, ohne dass die Polizei seiner habhaft
werden konnte. Elegant, von vornehmem und
weltmännisch gewandtem Auftreten, stieg er in den

feinsten Hotels ab. pumpte die Besitzer derselben
regelmässig an. verschwand spurlos und unterlies«
dabei immer, seine Hotelrecbnungen zu bezahlen.
In Gent sollte ihn tlas Schicksal ereilen. Für Kerz
lag darin eine gewisse Tragik: denn er. der in Paris
mit verschiedenen Sicherheitsagenten befreundet
gewesen sein will und sozusagen unter ihren
Augen geaibeitet hat. wurde in der kleinen
Provinzstadt Gent wie er sieh ausdrückte, vomArm der Gerechtigkeit ergriffen. Uebrigens dürfte
die Verurteilung durch das Schwurgericht in
Perpignan nicht die letzte sein, welche Kerz erwartet
Von zahlreichen Staatsanwaltschaften sind Klagen
eingelaufen, namentlich aus Nizza, wo Kerz seine
zahlreichen Opfer um hunderttausende von Franken

erleichtert haben soll.
Liga zur Verbilligung der Lebenshaltung. Durch

die Initiative des Verbandes schweizer. Konsumvereine

ist kürzlich ein Komilee gebildet worden.
das die Gründung einer Schweizerischen Liga zui
Verbilligung der Lebenshaltung bezweckt. In dieser

Liga sollen alle diejenigen schweizerischen
privaten und öffentlichen Organisationen und
Einzelpersonen zum gemeinsamen Vorgehen
zusammengeschlossen wei den, die im Interesse der
Volkswohlfahrt und Volksgesundheit, sowie im Interesse
der Konkurrenzfähigkeit der Schweiz auf dem
Weltmärkte alle staatlichen Massnahmen, die einer
Verbilligung der Lebenshaltung » entgegengesetzt
sind, zu bekämpfen suchen. Die geplante Organisation

hat bereits zwei Vorläufer gehabt, indem
sowohl im Jahre 1890 wie 1902 auf die bevorstehende
Volksabstimmung über' den Zolltarif sieh jeweils
zum speziellen Zweck eine Liga zur Bekämpfung
der Lebensmittelzölle gründete. Von dieser früheren

Organisation soll sich die neue Liga zur
Verbilligung der Lebenshaltung nach zwei Richtungen
hin unterscheiden: Die neue Liga soll einerseits
eine dauernde Institution und nicht nach
Abschluss der Zolltarifkampagne wieder aufgelöst
werden, andererseits ihr Aktionsgebiel nicht auf
die Bekämpfung nur der Lebensinittelzölle
beschränken, sondern auch gegen anderweitige Zölle
und importfeindliche Massnahmen, die in
ungebührlicher Weise die Lebenshaltung zu verteuern
geeignet sind. Stellung nehmen. Dass die Liga eine
dauernde Institution werden soll, liegt in der
Erwägung begründet, dass diejenigen Interessentengruppen,

die im Gegensatz zu den Bestrebungen
der Liga eine Verteuerung der Lebenshaltung durch
Beeinflussung der gesetzlichen Behörden zu
erreichen suchen, ebenfalls nicht nur fiir eine
beschränkte Zeit sich zusammengeschlossen haben.
sondern über feste, gut organisierte, einflussreiche
und sogar vom Bund subventionierte Organisationen

verfügen, denen gegenüber ein nur auf Zeit
gegründeter loser Verband von vornherein einen
schweren Stand hätte und in Nachteil kommen
würde, wie die Erfahrungen bei der Vorbereitung
der beiden letzten Zolltarife bewiesen haben. Dass
die geplante Liga nicht nur gegen die
Lebensmittelzölle Stellung nehmen will, sondern als
Zweck allgemein die Verbilligung der Lebenshaltung

aufstellt, hat seinen Grund darin, dass die
Lebenshaltung nicht nur durch Lebensinittelzölle.
sondern auch durch andere Massnahmen
Ilmporterschwerung ete.) und hohe Schulzzölle auf
anderen Gebrauchsgegenständen verteuert werden
kann. Die neue Liga hält also in ihren
Bestrebungen die Mitte zwischen der früheren
Lebensmittelliga und einer eigentlichen Freihandelsliga.
da beute die Handelspolitik der für uns in
Betracht fallenden Staaten einem einseitigen Uebergang

der Schweiz zum reinen Freihandel hinderlich
wäre. Mit der Erweiterung der Aufgaben dieser

Liga kann auch dem von landwirtschaftlicher
Seite erhobenen Einwand, eine einseitige Bekämpfung

bloss der Lebensinittelzölle sei ein feindlicher
Akt ausschliesslich gegen unsere Landwirtschaft.
begegnet werden. Ueber die in Aussicht genommene
Organisation der Liga und deren Arbeitsprogramm
ist cin Stalutenentwurf ausgearbeitet worden, der
allen Interessenten auf Verlangen vom Verband
Schweiz. Konsumvereine in Basel zugestellt wird
und der in einer konstituierenden Versammlung
noch endgültig bereinigt werden soll.

Verkehrswesen.
» ¦ ¦ 5 ¦ S 5
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Die Glion - Rochers de Naye - Bahn beförderte
im Juni 1913 9,108 (1912 : 8.6821 Personen. Total
der Transporteinnahmen Fr. 20,128.17 11912:
Fr. 25,257.97).

Die Tcrritet-Glion-Bahn hat im verflossenen
Monat 16,050 (1912: 17,0131 Personen befördert.
Die Transporteinnahmen betrugen Fr. 9.806. 66
U912: Fr. 9,935. 47).

Die Gurtenbahn beförderte im verflossenen
Monat 6,687 (1912: 7,004) Personen: Total der
Einnahmen Fr. 3,610. (1912: Fr. 3.S86. 201.

Neuer Dampfer für den Brienzersee. (cs.i Die
Verwaltung der Dampfschiffahrt auf dem Thunerund

Brienzersee will die Flotille auf dein Brienzersee

um ein Schiff vergrössern. Sie hat bei der
Firma Escher Wyss & Ue. in Zü"'-ch den Bau eines
neuen Dampfhnotes in Ai.Ürag gegeben. Der neue
Dampfer soll Fr. 400.OoO k&slen. Seine Länge
beträgt 53.5 m und seine Breite über den Radkasten
etwa 12.5 m. Er wird eine G -rchwindigkeit von
20.5 km per Stunde haben.

Lötschbergbahn. Der Bundesrat hat die
Betriebseröffnung der Strecke Fruligen-E. '<."; der Berner
Alpenbahn-Gesellschaft auf Dienstes, 'en 15. Juli.
gestattet. Da die für den vollen Soir î'orfahrplan
benötigte Anzahl von elektrischen Lokomotiven
noch nicht zur Verfügung steht, muss für die Zeit
vom 15. bis und mit 31. Juli eine gewisse
Einschränkung des Fahrplans stattfinden. Neben den
Lokalzügen der Strecke Spiez-Kanderstcg werden
fünf durchgehende Personenzüge und cin Güterzug
in jeder Richtung geführt. Ab 1. August soll der
volle Sommerfahrplan in Kraft treten.

Schmalspurbahn Ayent-Montana. fcs.) Im
Anschluss an die 1912 konzessionierte Schmalspurbahn

von Sitten über den Rawil naeh I "iik wird
das Gesuch gestellt, eine direkte Verbindung des
Kurortes Montana mit dieser Linie zu konzessionieren:

der Bundesrat beantragt, diesem Begehren
zu entsprechen. Die Linie beginnt in Ayenl. zwölf
Kilomeier von Sitten, in einer Höbe von 960 m.
verläuft in nordöstlicher Richtung, überschreitet
die Lienne. wendet sich dann südlich, durchzieht
die Dörfer Icogne (1050 ml und Lens (1140 ml
und erreicht, dem das Rhonetal beherrschenden
südlichen Hang entlang ziehend, das Plateau von
Montana-Vermala auf Kote 1470 in. Die Linie hat
eine Länge von 12.5 Kilometer. Die höchste
Steigung beträgt 70 Promille und der Minimalradius
bei 1 m Spurweite 00 in. Der Kostenanschlag weist
ein Gesamterfordernis auf von rund 3.100.000 Fr.

Direkte Verbindung Hauensteintunnel-Aarau.
Zu den wichtigsten Programmpunkten der
Gotthardvereinigung gehört bekanntlich auch die
Verbesserung der aargauischen Verkehrsverhältnisse.
als deren Bestandteil die direkte V e r b i n -

dune Hauenstei n-B asistunne 1-A a r a u,
mit Umgehung von Olten. neuerdings wieder
lebhaft in die öffentliche Diskussion gezogen wird.
Dieses Projekt ist nicht mehr neu: es bildete, wie
die «N. Z. Ztg.» schreibt, bereits den Gegenstand
des Postulates Müri, das im Oktober - 1910 vom
Nationalrat angenommen wurde. Der Bundesrat
halte damals die Frage zu prüfen, ob nicht im In¬

teresse der Abkürzung der nördlichen Zufahrt zum
Gotthard gleichzeitig mit der Ausführung des
Hauensteinbasistunnels eine direkte Verbindung mit
der Linie Aarau Arth-Goldau hergestellt werden
sollte. Das Eisenbahndepartement wies die
Angelegenheil zur Begutachtung an den Verwaltungsrat

der Bundesbahnen, der seinerseits die Ansichts-
äusserung der Generaldirektion einholte. Die beiden

Bahnorgane liessen sich in der Folge dahin
vernehmen: sie erachteten die Erstellung einer
Abkürzungslinie vom Hauensteinbasistunnel zur
Aarauer Linie mit Umgehung des Bahnhofes Ollen
für den Personenverkehr überhaupt und für den
Güterverkehr zur Zeit nicht als notwendig, dagegen
hielten sie es für zweckmässig, die für einen
spätem Bau einer dem Güterverkehr dienenden Linie
erforderliche Landerwerbung vorsorglich
vorzunehmen. Der Kreiseisenbahnrat II halte seinerseits
das Postulat in ablehnendem Sinne begutachtet.
während der Kreiseisenbahnrat III es nur ablehnte.
soweit es den Personenverkehr beschlägt: er hält
dafür, dass die Erstellung einer ausschliesslich dem
Güterverkehr dienenden Verbindungslinie Vorteile
bieten würde. Der Bundesrat endlich befassle
sich mit der Angelegenheit in seiner Botschaft vom
22. März d. .1. Auch er ist der Ansicht, es sollte von
der Erstellung der fraglichen Verbindungslinie zur
Zeil Umgang genommen werden. Dagegen scheine
ihm keine hinlänglich begründete Veranlassung
vorzuliegen, eine beschränkende Bestimmung
aufzustellen, wonach die Verbindungslinie, lür welche

die erforderliche Landerwerbung vorsorglich
vorgenommen werden soll, nur dem Güterverkehr
zu dienen habe. Es sollte wenigstens die Möglichkeit

geboten werden, die Verbindungslinie unter
Umständen auch für den Personenverkehr
benutzen zu können. Die Bedeutung der angestrebten

Verbindungslinie von etwa 2800 Meier für den
internationalen Güterverkehr, bezw. als Verstärkung

des internationalen Gotthardverkehrs ist auch
von den Bundesbahnen nicht bestritten. Bezüglich

des Personenverkehrs hehl der Bundesrat als
Vorteil der Verbindungslinie den Zeitgewinn von
15 20 Minuten hervor, der einträte, wenn die
Züge auf der ganzen Linie Basel-Südbahn gesondert

geführt würden. Dieser Vorteil dürfe aber
nicht mit unverhältnismässig grossen Opfern
erkauft werden. Die jährlichen Mehrausgaben würden

bei Annahme von sechs neuen Zugspaaren l'indie

Strecke Basel-Verbindungsgeleise Aarau 848.000
bezw. 871.000 Fr. betragen. Der Bundesrat meint.
die Bundesbahnen werden das angestrebte
Verbindungsgeleise zunächst nur für den Güterverkehr
benutzen und sich erst dann zur Führung von
Personenzügen entschliessen, wenn ihnen hieraus
keine Nachteile erwachsen. Es wird denn auch
indirekt die Wünschbarkeil namhafter Beiträge
des Kantons Aarau und der interessierten Gemeinden

betont. Ueber die Frage der Verpflichtung
zur Führung von Personenzügen würde gegebenenfalls

anlässlich der Fahrplankonferenz das Eisen-
bahndepartement. und. im Rekursverfahren, der
Bundesrat zu entscheiden haben. - Der Antrag
der Behörde geht deshalb dahin, es sei zurzeit von
der Erstellung der fraglichen Verbindungslinie
Umgang zu nehmen, dagegen sollen die Bundesbahnen
die für den allfälligen spätem Bau erforderliche
Landcrwerbung vorsorglich vornehmen und es sei
hiefür ein Kredit von 30.000 Fr. zu erleilen.

In der Sommerfrische. In einem Badeort kommt
ein Gast zum Hotelwirl. ..Ich muss mich beschweren.

." Aber was ist denn?" antwortet der Wirt
zuvorkommend. Mein Zimmer ist sehr schön und
das Bett weich. Ja, lieber Herr. ." Das Bad
isl wirklich gut und die Zeitungen treffen immer
pünktlich ein." .Aber dann. ." Das Essen ist
ausgezeichnet und die Kellner sind heim ersten
Wink zur Sielle." Ich begreife wirklich nichl,
mein Herr..." Ieh kann nur sagen, dass der
Ori entzückend isl. und in Ihrer Wocheiircchiiung
war auch nichl das geringste angeführt, was ich
nicht gut und richtig bekommen hätte. Aber ich
halte es nicht mehr aus..." Was kann Ihnen
aber nur fehlen, mein Herr? leb gebe mir doch
die grossie Mühe, meine Gäsle zu befriedigen, und
tue alles, was ich kann, ihnen das Lehen so bequem
als möglich zu machen. " Das ist's gerade! Es
ist alles so vollkommen, dass ich nichl glauben kann.
dass es mit rechten Dingen zugehl, und so finde ich
in der ganzen Nacht keinen Schlaf, weil ich immer
liege und denke, elwas Schlimmes müsste
nachkommen. Ich gehe dabei zugrunde, und wenn ich
nichl bald etwas finde, worüber ich schimpfen kann,
dann packe ich ineine Koller und fahre nach
Hause.

Les médailles de mérite
pour employés.

peuvent, dorénavant, être commandées en tout
temps. Terme de livraison 15 jours.
Pour 5 à 10 années deservice médaille ou broche bronce

10 à 15 ' d'argent
15 à 20 n n d'or
20 années ou plus une montre en or.

Bulletin de commande à disposition au

Bureau central.

U3ern Hotel Germania
4 od. Neu bau Holel II. Ranges.
Zimmer v.Fr. 2.50 an. J.Müller.

Luzern. Neu! Hotel Wagner.
Deutsches Haus

Ruhigste, sonnige Lage beim Bahnhof, Schifi,
vis-a-vis d. Engl. Garten. Lift, Zentralheizung,
Vestibül. j.glieher Komfort. Fliessendes Wasser,
warm und kalt, in allen Zimmern. Appartements
mit Bad, Zimmer von 3 Fr. an.
<2!i7) C. Wagner, Eigentümer.

Veltliner Weine
der besten Lagen und Jahrgänge (Sil)

offeriert sehr preiswürdig

Erhard Gredig, Davos Dorf
Spezialität: Feinste Flaschenweine.

Zeusnisse Photographien
vervielfältigt mit Sehreibmasch
umgehend in allen Weltsprachen

auf feinstem Uebersee-
papier, billigst. Muster nnd
Preisliste gratis

Grösse 4XC em. gummiert nach
jeder Original-Photographie in
tadellos scharfer Ausführung.
ai Stuck l.'JO, 30 Stuck 1.40 M.

Master grau-. (1053)

Emil Mehlhorn, Dresden 15. Johannesstrasse 1»

Nizza
(1672)

gegenüber Bahnhof.

I. Ranges. Ganzjährig geöflnet.
l50Zimmer. Höchter Komiort.
- Besitzer: Henri Morlock. -



Représentant: E. BERNHEIM -VGELI, Bureau technique, BERNE
(251)

I.
27 .Jahre alt, spraclienkundig, mit Service und
Bureauarbeiten bestens vertraut und der einem grossen
Personal vorstehen kann, sucht auf Winter 1913/14

Vertrauensposten.
Beste Referenzen. Gefl. Off. unter Chiffre %. S.

141208 an die Ann.-Exp. Und. Mosse. ZUrich. <ii84)

Steinhäger URQUELL

Generalvertretung1 für die Sehweiz:

99

200 fach prämiert.

Der Name

Urquell
(1201)

66

bürgt für Echtheit und Qualität.

Tüchtiger Fachmann, der 4 Hauptsprachen in
Wort und Schrift mächtig, geübter Maschinensohreiber,
zur Zeit in bedeutendem Hause des Oberengadins als
Chef de Réeeption, sucht Jahresstelle als

Direktor
in mittleres Haus, mit Wintersport bevorzugt. Referenzen
erstklasHigor Häuser Btehen zu Diensten. Offerten unter
Chiffre Z. A. 16401 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, ZUrich. nur»

m III SöhweteepiSdhe HHllllll« I

Glühlampen
-Fabrik A.G.

i £ug.
Drahllampen und

KoMenfadeiriampen..
- ¦¦¦¦¦ "i

Zu verkaufen
Thermal Hotel I. Ranges

in Abano bei Padua.
Erbaut 1913 mit 100 Zimmern; 10 Badezimmer.

3 eigene Schwefelwasserquellen
300 Minuten-Liter 81° Celsius.

Weltberühmte Schlamm- u. Schwefelwasserkuren.

Auskunft erteilt: A. Binder, Hotel Pfauen, ZUrich. (ii96)

Direktion.
Ehepaar (Mann Vereinsmitglied), Schweizer, Mitte 30, gut

präsentierend, fach- und sprachenkundig, z. Zt. einzeln als
Direktor bezw. Gouvernante in Sommeratellung, sucht per
Herbst die Direktion eines guten Hauses mittlerer Grösse
event. als Chef de réception und Couvernante.
Jahresstelle bevorzugt. Offerten erbeten unter Chiffre Z.B. 14877
an Annonoen-Expedition Rudolf Mosse, ZUrich. (iras)

Kaufen Sie keine Kälte-Anlage
bevor Sie sich über unser

neuestes Aufsehen erregendes System

FRAM"
das souveräne Erzeugnis der Gegenwart, in Ihrem
ureigensten Inteiosse erschöpfend orientiert
haben. In kürzester Zeit wurden von uns ca.

5000 Gefrier- und
:: Kühlanlagen ::

erstellt, womit wir den grössten und
sensationellsten Erfolg erzielten, der jemals auf
diesem Gebiete erzielt worden ist. Leicht
erreichbare Temperatur bis 5 Grad unter

Null, eventuell noch tiefer.

Burmeister & Weiss, G. Bilgor & Co.

G. m. b. II. (1105)

Frankfurt a. M. Strassburg i. Eis.
Berlin Wien London Paris

Konsultieren Sie, bitte, vor jedem Einkauf ion

ÄS Goldwaren und Uhren
unsern reich illustrierten Haupt-Katalog pro 1913 mit 1675 photogr.
Abbildungen, gratis und franko ; er wird Ihnen die Wahl Ihrer

Geschenke in jeder Preislage zum Vergnügen machen.

E. Leicht-Mayer & Co., Luzern, Kurplatz No. 64

FEINE HERRENSCHNEIDEREI

Robert MUXEL, ZÜRICH I
SPEZIALGESCHÄFT ERSTEN RANGES

Telephon Nr. 5912 Kramhof " Füsslistr. 4

Direktion.
W\ Für Herbst 1913 sucht tüchtiger Fachmann mit
geschäftskundiger Frau, kinderlos, selbständige
Leitung eines mittleren Hoteis für Wintersaison oder
Jahresbetrieb. Offerten erbeten unter Chiffre Z. G. 1604
an Rudolf Mosse, Zürich. zg. ìeoi)

Eine grössere deutsche
Iieinenweberei, welche
speziell auf die von Hotels,
Restaurants und Pensio-
naten gebrauchten Artikel
(Tischzeuge, Handtücher und
glatte Leinen etc.) eingerichtet

ist, (U47)

sucht
mit einem solventen Hause
oder Vertreter in

Verbindung
zukommen, derin betreffenden
Kreisen eingeführt ist.
Angebote mit Referenzen erb. an
Rudolf Mosse, Frankfurt
a. M. unter F. A. Ii. 814.

E

eines erstklassigen
Sommergeschäftes, (Schweizer),

sucht analogen
Posten auf Winter 1918/14,
event. Jahresstelle.

Offerten unter Chiffre
B. G. 394 an Rudolf
Mosse, Rasel. (Zag B. 294)

Bresse-Pouiets
Kleinere Poulets
Bresse-Enten la

Tauben iaZir
offeriert stets frisch geschlachtet
zu konkurrenzlos billigen Preisen

0. WALDER
Geflügelhof Waldeck

Erste GeHügclnuisterei d. Schweiz.

Walchwil ZlIB^ec

Um in meiner Heimat ein
anderes Geschäft übernehmen
zu können, verkaufe ich mein
herrlich gelegenes, modern
erstelltes

Hotel
(49 Zimmer mit 84 Betten)
au einem stark frequentierten
Fremdenplätze der Schweiz
unter günstigen Bedingungen.
Offerten unter M B. 1783 an
Rudolf Mosse, MUnchen. ,n.

Liftier
oder

Garderobier.
Intellig. jung. Mann, fleissig

u. willig, spricht flott englisch
u. genügend französ., wünscht
per Oktober od. später Saison-
od. Jahresstelle. Selbiger ist
i n Besitze von nur primaZeug-
nissen. In jetzigem Hause 2
Jahre tätig. Offert, höfl.
erbeten unter H. E. 6941 an Rudolf
Mosse, ZUrich. (iui)

Best renommiertes

Hotel-Restaurant
mit 9 Fremdenzimmern, grossem

Saal, baulich vorzüglich
erhalten, in grösserer, v.elbe-
suchter Stadt Bayerns gelegen,
sehr preiswert zu verkaufen.
Münchener Bierausschank ca.
2000 hl. Off. unt. M. E. 1786 an
Rudolf Mosse, MUnchen. meo)

Ohne zuverlässige

Buchführung
keine Uebersicht!

Amerikanisches System.
Neueinrichten und

Nachtragen der Bücher.
Abschlüsse, Revisionen.
Ordnen vernachlässigter

Buchhaltungen.
Erste Referenzen.

Albertine Bär
ZÜRICH II, Rieterstr. 69.

Komme auch nach aus¬
wärts.

Sämtliche Bücher vorrätig.

Speifekarten
Weinkarten

In moberner unb

gesdimackooller
fiusfülirung bei

ziDilen Preisen

empfiehlt
A

Schweiz. Perlags»
Druckerei ö.Böiim

Basel.

SCHWEIZER

HOTEL -REUUE
BÖSEL

Offizielles Organ u. Eloentum
d. Schweiz. Hotelier-Uereins

Die HoIeI-Revue"
eignet sich hauptsächlich
für Inserate, beireffend:

Beleuchlungs-, Heizungs-
UJasch- und Clnset-Rnlagen
Personen- u.Bepäckaufzüge

Speisebereitungsmaschinen
5ilb.er-,Prjrzellan-,E!asu/aren
Lebensmittel, sowie Betränke

flmeublementssowieTapeten
Teppiche.Uorhänge, Lingerie
Küchen- u. Keller-Ulensilien

Kauf.Uerkauf und Pacht uon
Holels,Pensioncn.Kurhäuser
5tellen-Besuche und Offerten

Zarruhesetznngsbalber
verkaufe meiu, Sommer- und
Winter geöffnetes, in
prachtvollster Lage eines
vielbesuchten Kurortes im Kanton
G raubQ nde n befindliches

Hotel
mit 70 Betten sehr preiswert
uud uuter günstigen Beding-
uugen.Off. unt. M. D. 1785 an
Rudolf Mosse, MUnchen. (ii57>

Gi.. ..'S

ATELIER F; GARTENKUNST

EKLi NGELFUSS .WOl_Ll5HCfDJ

ENTWURFuAUSFOHRUNG
VON

GARTEN-uRARKANLAGEN

Hotel-Pension
mit 20 Fremdenzimmern (30
Betten) in schönster Lageeines
vielbesuchten schweizerischen
Sees, zwischen Bahnhof- und
Dampfschiffstation gelegen,
um den billigen Preis von
105,000 Fr. zu verkaufen.
Offerten unter M. C. 1784 an
Rudolf Mosse, MUnchen. (H58>

Ancien hôtelier, propriétaire

beau terrain, cherche

associé
pour construire!
hôtel moderne.

Capital nécessaire :

fr. 175,000.
am) Agence Gintz, Menton.

NleVogel: Papageien, Fasanen,Pfoueri u'.

Sthi#äne,lebMehB,Ht>scheuMfen liefert
billigst Lwfrjrrëè*l*br9*> St.Gallen.

(1191)

Zu verkaufen.
Eines der besteingericht.

Hotel-Restaurants

der Ostschweiz in grösserer
Stadt mit Inventar und
Vorräten. (ii75)

Anmeldungen unt. Chiff.
Z. Z. 16150 an Annoncen-
Exp. Rudolf Mosse, ZUrich.

Gealchte grrtlne Weinflaschen
ii '/,., Vi. uud M/ Liter Inhalt
offeriert daa Flaschendépôt

A. Vogeli & Co.. ZUrich V.
Telephon 1281. (1532)

Reklame

nonce mV
druck ¦Eine Zeitungs- An

muss so zum Abdruck
gelangen,dass sie sofort
das Auge desLesers
fesselt. Je eindringlicher
die Annonce auf das Auge
wirkt, um so nachhaltiger

Ist der Eindruck, den
der Inhalt der Annonce
auf das Gedächtnis des
Lesers ausübt. Die
Aufarbeitung vonwirksamen
Annoncen-Entwürfen u.
praktischen Inserlions-
plänen übernimmt auf
Grund jahrzehntelanger

Erfahrung die

Annoncen - Expedition

Rudolf Mosse
Zürich, Theaterstr. S

[Alleinig. Konzessionärin
des in- nnd
ausländischen Propaganda-

Dienstes des
^Schweizer Hotelier-

Vereins

Le samedi 26 Juillet 19<3 à 3
heures du soir au Café de l'Union
aux Planches-Montreux, Mlle. Ida
GrUner, exposera en vente aux
enchères publiques, pour cause
de décès l'Hôtel-Pension
de 19 chambres qu'elle
possède aux Planches-Montreux

1 proximité du Temple
Paroissial. Surface: 586 m2
Jardin, terrasse, vue splendide
sur le lac et les montagnes.
Chauffage central. Taxe
cadastrale: Fr. 94,553. Mise à

prix Fr. 85,000. Pour tous
renseignements s'adresser Etude
Em. Maron, not. à Montreux, nei

In Konkurssachen gelangt Montag, den
28. Juli nächsthin, nachmittags 1 Uhr, im
Gasthaus zum Alpenklub" in Engelberg, die
Liegenschaft Mantelzopf in Engelberg an die

II. öffentl. Steigerung.
Die Liegenschaft besteht aus einem Wohnhaus
und einem vorzüglich gelegenen

Hotelbauplatz
mit ca. 2800 nv2 Flächenmass. Das Bauterrain
liegt in nächster Nähe des Bahnhofes und ist
mit demselben durch freie Zufahrtstrasse
verbunden. Die konkursamtliche Schätzung beträgt
Fr. 70,000

Die Liegenschaft ist unter bestimmten
Bedingungen, die beim unterfertigten Konkursamte
eingesehen werden können, auch freihändig
schon vor der Versteigerung zu verkaufen. Die
Steigerungsbedingungen liegen vom 15. Juli
an auf. ms«

Engelberg, den 10. Juli 1913.

Konkursamt Engelberg.
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EiskastenfabrikSautter E luto, Zürich 19

Teleph. 374. (vorm. E. Schneider & Co.) Lagerstr. 55

Eisschränke, Kühlanlagen, Konservatoren,
874 Glacemaschinen etc.
in solider und neuester Konstruktion, von ein¬

facher bis elegantester Ausführung.
Spezialität: innere Porzellanplättchen-Belag.

Stets grosses Lager, x Besle Referenzen, x Kataloge gratis.
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SEltBnEiDElBflBnhBü!
Zu verkaufen:

1 Esszimmer bestehend aus: 1 prachtvollem Buffet, 1

Kanapee mit Spiegelaufsatz, 1 Serviertisch, 1 schweren
Ausziehtisch, 12 geschnitzten Sesseln, 1 Konsole, alles massiv
eichen, 1 grosser Spiegel, 1 Milieu, 2 Vorhangstaneen und
Draperien, zusammen statt Fr. 8000. nur für Fr. 2600..i Salon (schwarz) bestehend aus : 1 ovalen Tisch, 1 Spiegeltisch,

1 Silberschrank, 2 Zierständern mit Marmor, 1 Kanapee,
6 Polsterstühle, 2 Fauteuils (mit gelber Seide überzogen) 1

grossen Spiegel, seidenen Vorhängen und Teppichen;
zusammen statt Fr. 5000. nur für Fr. 1600. Das
Ameublement ist aus feinem Privathause.

Der Beauftragte :

F. Ryser, Kramgasse 30, Bern.
' (1202) Telephon Nr. 3542.

[
_J EAU MINERALE

MONTREUX
=1 ALCALINE

Junger Mann
(30 Jahre), perfekt französisch, deutsch sprechend, in ersten
Etablissements in Paris tätig gewesen, sucht, gestützt auf
gute Zeugnisse, sofort Engagement als

Chasseur oder Concierge
in lebhaftes Verkehrshotel nach Genf, Lausanne oder Bern. Genf
bevorzugt. Offerten unter Chiffre Z. W. 16397 erbeten an
die Annoncen-Expedition Rudolf Masse, ZUrich. (1197)

HotelkUchen-Einrichtunsen.

GS-

für

Hand- und

Kraftbetrieb

Eisformen &

Eis-

und

Konservatoren

Eisstüsser

fi.

Illustrierte Prels-Courants auf Verlangen gratis und franko.



* Vacuum-Entstaubungsanlagenliefern und montieren

IngenieurLouisGuertier Ingenieur Ernst Oelhafen, Zürich.
BERN PSF" Feinste schweizer. Hotel-Referenzen.

Jules Wurth
LAUSANNE

("161

In einer Grosstadt erstklassige

"weltbekannte (H87)

Familien-Pension
mit einem Reinertrag im
Durchschnitt d. letzten 6 Jahre
von Minimum Mk. 25,000 zu
verkaufen. Es können nur
Käufer mit Fach- u.
Sprachkenntnissen, die über
mindestens Mk. 60,000 verfügen,
in Betracht kommen. Näheres
durch S. Greif, Frankfurt, a. M.

Zu Verkaufen.
Ein sehr gut frequentiertes

JtOtcl II. Ranges
an bester Lage des Kreises I.
GrösseresRestaurant. Eignet
sich auch vorzüglich für
Confiserie- oder Comestib-
les-Geschäfte. Anzahlung
Fr. 50,000.

Gefl. Anfragen unter
Chiffre Z. A. 16326 an die
Annoncen-ExpeditionRudolf
Mosse, Zürich. am

mmim
SURSEE

L'AUSANNE M
SPÉCIALITÉ POUR HOTELS ET RESTAURANTS

ARGENTERIE
DE TABLE

COUTELLERIE
DE SHEFFIELD

CATALOGUE
GRATIS SUR
: DEMANDE :

RECHAUDS A LAMPES
(439) ET ÉLECTRIQUES

VERLAMGEM SIE ÜBERALL.
MUR

RaLMA-ABSATZE
UMERREICHT ,<>

iti
ÖAUER

WA5CHHERDE
FUR

PRIVATE
HOTEBMiul
WÂ5CHEREIEt1

LLinâère
fachkundige, gesetzt. Alters,

sucht
gestützt auf gute Zeugnisse,

Stelle (us«

in Hotel ersten Ranges.
Gefl. Off. unt. Chiff. Z. B:

1 6 277 an Annoncen-Exped.
Rudolf Mosse, ZUrich.

Gd. Hôtel-Café face gare
importante prenant tous les jours
extension à céder pour se retirer
et pour cause maladie, construction

et installation modernes, 80 ch.
avec cab. toil. Eau ch. Electricité.
Ascenseurs. 200,000 fr. d'affaires
laissant 50,000 nets justifiés. On
vendrait au hesoin l'immeuble
avec le fond.

"VTOÎÏ, 22, rue du Commerce,
BOURGES (Chère) France.(1184)

Butter.
Garantiert reine, frische Naturbutter

zum Einsieden u.Tafelbutter
zu ganz billigen Preisen ist
zu haben bei (1143)

Jos. Arnold,
Butterhandlung en gros,

Simplon-Dorf (Wallis).

M
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M
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M
M
M
M
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Landesausstellung Bern 1914
(Pavillon der Hotelerie, Genossenschaft Hospes").

Direktor gesucht
für die Leitung von erstklassigem Restaurant,

Wein-Restaurant und Osteria. ^
j&nstel'lungsdauer 1. Januar bis 31. Dezember 1919.

Offerten' und Referenzen sind zu richten an den
Präsidenten des Wirtschaftscomités der Genossenschaft Hospes",
Murtenstrasse 83, Bern.

1
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F. fflflnnuss, Luzern
: : Rohrmöbelfabrik : :

Erstklassiges grosses Lager.

ReparaturenU817)

Automobiles! ¦¦ Occasions exceptionnelles!
»elaunay-Belleville 15 HP. 6 cyl. 85/130, land, grand luxe, 6 pl. ph. lant.

conviendrait pour voiture de location ou un service d'hôtel Fr. 9,500.
F. I. A. T. 12/15 HP. 4 cyl. 80/100, landaulet 6 pl. phar. lant. 6,500.
Junior 16/24 HP. 4 cyl. 100/120, camion avec tablier à ridelles 3,500.
Rochet-Schneider 18/24 HP. 4 cyl. camion à ridelles 2,000
S'adresser Agence FIAT", Garage Moderne, Rue Plantamour, 36, Genève.

A. A. Garfagni, prop. CU. Sfigg, dir. (ii85)

Wanden
SctiwaüonKäter, Motten, In etc.

"Wer eine gründliche Ausrottung von
Ungéziefer ausführen lassen will,
wende sich an unterzeichnete Firma. Reelle, vertragliche
mehrjährige Garantie: Spezialität in Ausrottung der schädlichen

und lästigen Motten in Polstermöbeln. Prompter Ver-
+ptä %0nMiHein'mit Gebrauchsanweisung, streng reelle
und diskrete Bedienung. Aeltestes, seit 43 Jahren bestehendes

Geschäft für Vertilgung von Ungeziefer.
J. BUrgiSSer, Desinfektionsanstalt, Zürich V,

Mühlebaohstrasse 47. Telephon 7832. (Zà 2181 g)
Die Firma A. Egli, Chemiker, ist durch gerichtliches Urteil erloschen.

.Dornrös'chen"
Hygienische Servietten-Hülse. Ueberall eingeführt und

glänzend bewährt.
Niederlagen weist nach :
Ca rtonnagenfabrik

Wächtersbach.

DEPOSE.

Neuchâtel Châtenay
M ai ion fondit tn 1796

Marque de» Hotels de premier ordre.
Dépôts: (438)

i Paris: J. Werth, 41 Rue des Petits Ohamps
a Londrei:J.tR.M=Cracken,10,BushLane,CannonSt Et
à Ne» -York : Cusenier Company 400-402 West 23** Street.

Meyer's echte Freiburger Brezeln und Bierstengel

zu Bier, Wein und Käse, monatelang haltbar
600 Stück Brezeln Fr. 9. 50 \ frko. lerp. gegen «ach-

1200 Bierstengel 10. / nähme innerh.d.Schweiz

Frei b. Brezelfabr. Fr. Meyer-Marthe, Freiburg, Breisgau.

Rolladen. Roll jalousien. ceqründet

jalousieladen.Rollsihutzwände 1S60

ITINENTAL EDITION

Gives all the News Many Hours in Advance of any
other English Journal circulating on the Continent.

Head Office: 36, Rue du Sentier, PARIS.

Chambre de Travail.
Bureau de placement gratuit.

Instituée par les lois du
19 oot. 1895 et du 14 oot. 1911

rue du Temple 10, Genève.
Service spécial pour hôtels,

pensions, restaurants, cafés.
Téléphone 3161. (17*4)

(1178)

9
PROPRA
REKLAME

AUF
PROPRA
'ZUCKER

stets frisch und feinst gewürzt,
in Fässern, Topfen nnd
Portionen-Buchsen emp¬

fiehlt die tit. («8)

Sanerkraut- & Ocbsenmanlsalatfabrik

Rapperswil.

(Rideaux
Tous

Çenres
TStäbeiig.C9

ôt Gallen
itteti;

Fräulein
tüchtig, erfahren im
Hotelwesen, sucht Stelle als
Stütze der Dame, event.
Etagengouvernante in Hotel.

Gefl. Offerten sub Chiff.
Z. C. 16 278 an die
Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich.. uisd

STAU LS PÄM E KÖM I Gl N

PARKÖTrWIÄJ\ÖtllGin

LI MOLE U M WI CH5 E ÄKÖ M IG I H*

GEMESSEN WELTRUF

Allpinyeitriebu.Dppo5iÎPur
für die Schweiz

«ZÜRICH I

CHEMISCHE PRODUKTE

Telephon 8847, LöwensfrasseM

ti

iVialer.
Anstreicher, Tapezierer,
vollkommen selbständig in
allen Arbeiten, (ms)

sucht Stellung
in grösserem Hotel.

Gute Zeugnisse vorhanden.

Offerten unter Chiff.
Z. P. 16 090 an Annoncen-
Exped. Rudolf Mosse, Zürich.

DlCDlCDiCDiCDlCDiCD
In best besuchtem und

weltbekanntem Kurort der
Ostschweiz ist ein
gutgehender (1107)

Gasthof u. Pension
zu vermieten.

Anfragen unt. NoZ. 297 Ch.

an Rud. Mosse, Chur.

CD ¦ CD ¦ CD ¦ CD ¦ CD ¦ CD ¦ C

(Hiß)

SCHWEIZERFABRIKAT

rgrararaoioioi
Für

I
unübertroffen
te.«?* root

Fabrik in

AARAU

A vendre
à Menton, avec^facilité de payement et arrangement

de construction:

Une propriété d'environ 70,000 mètres carrés.

située au Midi, assez loin de la mer pour en supprimer
les inconvénients, tout en en conservant la vue; loin
des poussières; deux villas modernes, lumière électrique,
eau, chauffage central, etc. etc.

Grande forêt de sapins, oliveraie; emplacement
merveilleux pour un hôtel de cure d'air; Tram à traction
électrique, à 40 minutes du Golf et à 3 minutes du
centre de la ville. « «m

S'adresser à Monsieur C. Husson, Menton.

nhozOnser achlossbrunnen
Kanton Graubünden.

Tafelwasser I. Ranges
mit natürlicher Kohlensäure.

Vorzüge : Angenekm, erfrischend : anch
vorzügl. m. W ci n u. Fruchtsäften gemischt :

"Verdauung befördernd; ausgezeich. gegen
Xicrcn- u. Blasen-, Magen- u. Darmleiden.
'ersandbureau: Zürich II, Tödistr. r>2

MÜNCHEN (direkt beim Hauptbahnhof) (1156)

Privat -HOTEL- Pension
NEU! 2 Etagen NEU!

modern, Lift, Zentralheizung etc., 50 Betten, vollständig
neu möbliert und fein eingerichtet, nachw. sehr rentabl.,
sofort Umstände halber, um den Anschaffungspreis-
ZU verkaufen. Billige Miete, langer Vertrag, vorzügl.
Lage. Unterhändler ausgeschlossen. Rasch entschlossene
Käufer, welche über mind. 15 20 mille verfügen, erhalten
Auskunft unt. Diskret M. P. 1 796 an Rudolf Mosse, MUnchen.

Wein¬

in Berlin a. d. Bahnhöfen im
Zentrum, im Westen in
Provinzstädten, erste Reisehotels

BBBH mit 11. ohne Saal, feine gross.
und Bier-Restaurants, Cafés u. s. w.

Hotels

für kapitalkräftige Fachleute, auch gute Objekte
(Hotels u. Restaurants) in bekannten Kurorten des
In- u. Auslandes, Wiesbaden, Nauheim, Kreuznach,
Neuenahr, Marienbad, Karlsbad, Meran, Bozen ;
im Harz, Riesengebirge, Thüringen. Sommer- u.
Wintergeschäfte (Rodelsport) in Ost- u. Nordsee-
bädern. Ia. Objekte. F. G. Moser, Berlin W 57,
Grohgörschen-Strasse 40. (1166)

Radium -Soolbad Kreuznach.
Verpachtung zum 1: Jauuar 1914 : 1 1 99)

flotel und Restaurant Qucllenhof"
Pension und Kaffee-Restaurant, neu erbaut, und am 1. Hai 1913
eröffnet. Dasselbe ist am Flussufer neben dem neuen Radium-Inhalatorium

prachtvoll gelegen uud steht mit dem Kurpark in Verbindung;
es enthält ausser grosser Restaurations-Terrasse schöne Halle, Speise-
und Repräsentationsräiune, ferner in zwei Etagen 25 Fremdenzimmer
mit ca. 40 Betten, Badezimmer und ausreichende Pächter- und A.n-
gestelltenwohnungen, alles fertig möbliert und ausgestattet.
Elektrisches Licht und Zentralheizung. Geeignete, sprachenkundige
Bewerber belieben sich unter Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit nebst
Referenzen und Ausweis ihrer Mittel an uns zu wenden.

Vorstand dei Kieuznatber Soolbädei-Aktien-Gesellscliait.

Hotel - Direktion.
Schweizer, 34 Jahre alt, 4 Hauptsprachen, seit mehreren Jahren als Chef de
Réeeption in erstkl. Haas der franz. Schweiz tiitig (Aktiengeschäft mit 200
Betten), sucht Direktion in Winter- od. Jahresstelle. Prima Eeferenzen.

Offerten unter Chitire Zag. E. 148 an Eudolf Mosse, Bern. (1180)

Rolladenfabrik
A. Griesser A.-G. in Aadorf. 017)

Stahl- und Holzrolladen, Rolljalousien, Rollschutzwände-

HELUIS
MAISON FONDÉE EN 1854

MARSEILLE AU Mr^^k I M^M B W^k AGENT GÉNÉRAL POUR LA SUISSE:

mULINICK FRITZ MAURER, BAL



BASEL, den 19. Juli 1913. N= 29. BRLE, Ie 19 Juillet 1913.

PEFsonal- Anzeiger IFIoniteurdu Personnel
der SchwEizEr HoìeI- Reuue" | dE Ia Reuue Suìsse dES HuìeIs"

Administration: 5t. Jakobstrasse 11, Basel Administration: 11, Rue St-Jacques, Bàie

Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten sofort zu erledigen und Rücksendungen zu frankieren.
Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen und nur unaufgezogene Photo-
raphien zu verwenden. Originalzeugnisse sollten den Offerten nie beigelegt werden. Auskünfte über

Jhiffre- Inserate können prinzipiell nicht erteilt werden. Offerten an Chiffre -Inserate sind, soweit eine
andere Adresse nicht angegeben, mit Aufschrift der betreffenden Nummer der Expedition der Schweizer

Hotel-Revue" in Basel zur Weiterleitung zuzustellen.

8

MM. les patrons sont priés de liquider les offres reçues le plus tôt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employés sont priés de joindre les frais de port à leurs offres et de n'envoyer que des
photographies non-montées. Les certificats originaux ne doivent pas être joints aux offres. Par principe, il ne
sera jamais tenu compte des demandes d'inlormations concernant les annonces sous chiffres. A moins qu'une
adresse exacte ne soit indiquée dans l'annonce, toutes les olfres sous chiffres doivent être adressées
avec l'indication du chiffre, à l'Administration de la Revue Suisse des Hôtels" à Bâle, qui fera suivre.

Ptlr Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 8 Zeilen ipn» um mt unur cnmn

werden berechnet »trt«iim Mmu Bch««ii Auiiind
Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. S. Fr. 3J0 Fr. 4.
Jede ununterbroch. Wiederhol. 1. 2. 2J0 3.
Mehrzeilen werden bei der erstmaligen Insertion mit je 50 Cts. und

bei Wiederholungen mit Je 23 Cts. Zuschlag berechnet.
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in den

Preisen fllr Nichtmitglieder inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

B

Ide de cuisine (I.) per sofort gesucht. l.ohn Fr. 120-150.
t Offertili an Forest-Hotel, Vermala sur Sierre. 419 (Zag. B. 760)

nrmnlcl gesneht zu baldigem Eintritt. Jahresstelle. Offerten
an Hotel Bristol, Bern. 2748

Cafetier, capable, économe, sérieux, est demandé pour hôtel
do premier ordre dans le midi de la France. Entrée en nov.

ou 1er décembre. Le français exigé. Inutile de se présenter sans
d'excellentes références. Envoyer copies do certificat?, photo, et
indication de l'âge. Chiffre 2742

Chef de réception. Gesucht zum 15. Oktober, in Hotel
I. Itanges von St. Moritz-Dorf (2C0 Betten), ein tüchtiger,

zuverlässiger Chef de réception (kein Anfänger). 2530 Jahre,
erfahren, vier Sprachen in Wort und Schrift, selbständiger. Dotier
Korrespondent, guter Maschinenschreiber, filhig den Prinzipal zu
vertreten. Nur prima Offerten (handgeschrieben) mit Zeugnissen
und l'hoto werden berücksichtigt. Bei Zufriedenheit längeres
Engagement entweder für'a ganze Jahr oder jeweilen auf (len
Winter. Chiffre 2726

Chef de réception-Direktor. Tüchtiger Fachmann ge¬
sucht fllr Réception oder Direktion, Im Reklamewesen

bewandert, mit im Hotel mitwirkender Frau, in Jahresstelle, aber
fllr Sommergeschäft, auf nilchsten Heibst. Zeugniskopien, Photo
und Oulialtsansprllcho erbeten. Chiffre 2746

Conducteur, tüchtig, sprachenkundig und solid, gesucht per
sofort In Hotel I. Ranges an grossem Fremdenplatz. Ch. 2749

ptagengouvernonte, selbstiindige. tüchtige, Deutsche oder
L_ Schweizerin. Italien, sprechend, gesucht. Eintritt sofort oder
spilter. 50 Lira monatlich. Zeugniskopien und Photo erbeten an
Deutsches Hospiz, Vlu dei Serragli 130 A., Florenz. 2734

Gesucht per sofort: 1 tllehtlge, gewandte Restaurations'
tochter. engl, und franz. sprechend ; 1 Saaltochter;

1 I. Cliitterln. 8ommer- und Wintersaison. Offerten an Hotel
Bellevue, Rlgl Kaltbad. 2731

Gesucht mich Capolungo-Nervl (Riviera), in Schickert's Park-
Hotel: 1 Obersaaltochter, spracknndig, solid, tüchtig u.

zuverlässig, die fähig ist, grösseren Saal zu dirigieren ; 6
Saaltöchter; 1 Office' und 5 Zimmermädchen ; 1 Haus-
madchen; 1 Casserolier; l Teilerwascher ; 1

Silberputzer; 1 Kellermeister ; 1 Bademeister; l tüchtigeHaushälterin. Zeugnisabschriften, l'hoto und Altersangabe
erbeten. 2731!

Gesucht nach Nizza: 1 tüchtige KafTeeköchin, Eintritt15.20. September, «ehalt nach Uebereinkunft ; 1 tüchtiger,I. Aide, Eintritt 15. September, Salilr Fr. 100 nro Monat und
Gratifikation; einige Zimmermädchen und jüngere Portlers
d'étage. Gell Offerten an M. J. P. Hug, Hôtel Suisse, Nice. 2727

pesucht auf 1. August oder eher einen tüchtig älteren\J KUchenchef. Ferner 1 Aide de culsine. Offerten
mit Zeugnissen erbeten. Chiffre 2733

pesucht filr die Wintersaison fra. 7 Monate) : 1 prima Pälis-
C! sler, guter Dekorateur und Zuckerarbeiter. Fr 125 p. Monat,
es wollen sich nur solche melden, dio bereits in erstkl. Häusern
gearbeitet haben; 1 Aide, Fr. 100; 1 junger Aide, Fr. 25;
1 Bureauvolontär, gelernter Kellner, dem Gelegenheit
geboten ist, sich in wohlgeordnetem kaufm. Bureau einzuarbeiten.
Zeugniskopien sind zu senden an die Direktion des Sanatorium
Davos-Platz in Davos-Platz. 2732

Gesucht zu baldigem Eintritt: 1 sprachenkundige Obersaaltochter
und mehrere snrachenkundlge Saaltöchter.

Offerten, Zeugnisabschriften, nebst Bild und Gehaltsansprüche an
Direkt. G. Merkt, Park-Hotel Faloria, Cortina d'Ampezzo (Tirol). 272J

pesucht: 1 Obersaaltochter. sprachgewandt und ener-Cl glsch, Bowie einige Saalvolontärinnen. franz. sprechend,
fllr erstkl. Familienhotel der franz. Schweiz. Eintritt ea. Anfang
August. Offerten mit Zeugniskopien u. Photo unter Ch Z. M. 379
an Rudolf Mosse, Montreux. 418

.""»esucht für sofort in Jahresstelle nach Montreux, in mittleres
Cl Hotol : 1 jüngerer Chef de cuisine, selbständig, solid und
sparsam, bowandert in Pâtisserie; 1 Aide de cuisine, junger
Mann, dor sehr gute Lehro gemacht ; 1 Koehlehrling, Lolirzeit
2 Jabre. Nur tüchtige Bewerber, «eiche auf JahressteUe
reflektieren, wollen Offerten mit Zeugnlsahschrifton und Gehaltsanspr.
unter Ch. 2. M. 366 an Rudolf Mosse, Montreux, einreichen. 411 Mg

Gesucht : eine tllehtlge, erste Kaffeeköchin, bei sehr
hohem Gehalt; ferner einige tüchtige Saalkellner, hoher

Gehalt, einträglicher Posten. Eiutritt sofort. Offerten mit Bild
an Dir. Wagner, Kurhaus Tarasp. 2583

Kellnerlehrling gesueht iu Hotel 1. Ranges der französischen
Schweiz Einjährige Lehrzeit. Eintritt sofort oder naeh

l'ebereinkunft. Chiffre 2719

Koch. Gesucht auf 1. August, in mittleres Hotel nach Mon¬
treux, ein selbständiger Koch fllr allein; solid, sparsam nnd

in Pâtisserie bewandert. Jahresstelle. Offerten mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen unter Chiffre Z. M. 367 an Rudolf

Moste, Montreux. 412 Mg.

Kochlehrling. Gesucht per sofort ein Intelligenter, gesun¬
der, kräftiger JUngling von oa. 16 Jahren, als Koehlehrling.

Offerten an Grand HAtel Victoria & National, Basel. 2741

Llngére. Hôtel de montagne demande pour le 1er août bonne
llngére. S'adresser à l'Hôtel Tanner, Les Plans sur Bex. 2735

I Ingère (I.), gesucht nach Italien, in erstkl Haus. Nur ttlch-
L_ tige, erfahrene Person, die aueh italienisch spricht, wird
berücksichtigt. Eintritt September- Oktober. Jahresstelle. Offerten
mit Photo erbeten. Chiffre 2737

On demande dans hôtel de premier ordre des bords du I.ae
I.éman : un secrétaire- volontaire, un maître d'hôtel
et uu sommelier d'étage. Places a l'année. Entréo

Immédiate. Inutile de se présenter sans Hérleuscs références.
Chiffre 2744

On demande pour Alexandrie (Egypte), Savoy Palace Hotel :

pour le 1er octobre: bon pâtissier, 200 fr. par mois et
150 tr. de voyage ; pour le '1er novembre et aux mêmes conditions

: 1 saucler et 1 garde - manger. Saison jusqu'au
15 Avril. Adr. offres et copies de certificats à la Direction. 2745

On demande : entrée 15 octobre : femmes de chambre,portiers d'étage, garçons de cuisine et garçonsd'office ; entrée 10 décembre : brigade de cuisine; entrée
15 décembre : sommeliers d'étage et filles de salle.S'adrosser : Vlllars-Palace et Grand Hôtel Muveran, Villars s. ollon. 2!22

Portier-Volontaire. On demande, de suite, dans un petithôtel de montagne, nn volontaire désirant apprendte le français,

eomme portier et pour quelques soins au jardin. S'adresser
Hôtel Bellalul, Lens (Valais). 2720

Saalkellner. Gesueht per sofort einige ordentliche Saalkell¬
ner. Getl. Offerten mit Zeugnisabschriften an Suvretta Haus,

St. Moritz, 2Ì38

Secrétaire, jeune, parlant 3 langues, est demandé pour de
suite. Place a l'année. Gago fr. 60 avec augmentation. Adr.

offres et certificats à M. Georges Breuer, Hôtel Breuer, Montreux. 2726

Secrétaire-volontaire est demandé pour de suite jusqu'au
15 octobre. S'adresser avee références et photo au Sanatorium

Stephani, Montana sur Sierra. 2747

Sekretär. Gesueht zu baldigem Eintritt, für erstkl. Hotel-
Penslon Graubündens (60 Betten), jllngerer Sekretär, mit

kaufmännischer Bildung. Frans, und englisch erforderlich. OSerteu
mit Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien und Photo erbeten an
Eden-Hotel, Arosa. 2717

Sekretär, bestempfohlener, womöglich italienisch sprechend,
findet solort 8telle. Offerten mit Photo und Zeugniskopien anGrand HAtel, Milan. 2743

Oekretär, 3 Sprachen, gesucht mit Eiutritt 10. August in
w Jahresgeschäft. Oflerten mit Photo und Gehaltsansprüchen
an Hotel Bristol. Bern. -'Tsl

Welsszeugbeschliesserln (1.), der drei Hauptspracheu
milchtig, welehe schon gleiche Stelle in erstkl. Hause

versehen hat, gesucht. Anfangsgehalt JJ. 40 pro Jahr, Wohnung und
Verpflegung im Hause. Reflektiert wird nur auf allererste Kraft.
Offerten mit Photo. Zeugnisabschriften u. Altersangabe an Piccadilly

Hotel, London W. 2740

Zimmermädchen, tllehtig uud gewandt, mit Zeugnissen aus
ersten Häusern, per sofort in erstkl. Hotel Südtirols gesucht.

Saison bis ca. 1. November. Offerten mit Zeugnisabschriften und
Photo umgehend an Postlach 106, Bozen. 2739

^lli^STISdBS de places"

Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zellen) Fr. 2. Fr. 2.50

Jede ununterbrochene Wiederholung 1. 1.50

Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in
obigen Preisen Inbegriffen.

Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckburc.au V Konto 85. Ausland per Mandat.
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Buchhalterin - Kassiererin. Ein in allen Fächern der
Hotelbranche erfahrenes, tUchtiges Frilulein, 28 Jahre, sucht

Winter-Engagement, am liebsten nach dein Süden, als Korrespon-
dentin, Buchhalterin oder Kassiererin. Englisch und französisch
in Wort und Schrift, Stenographie, Maschinenschreiben, kaufm.
Buchführung, Kolonnensystem. Chiffre 162

Bürau volontar. Deutscher, gelernter Kellner, englisch spre¬
chend, mit Vorkenntnissen in der franz. Sprache, Bucht per

sofort Stelle als Bureauvolontilr. Offerten an J. Koller, Hotel
Beau-Site, Lausanne. (41)

Bureauvolontärin. Junge Toehter m Seknndarschulbildnng.
im Hotelwesen bewandert, der deutschen, französischen und

englischen Sprache mächtig, sucht Stelle auf 16. September als
Bureauvolontärin. Chiffre 146

Calssier-Chef de réception, connaissant 5 langues, ac¬
cepterait place pour saison d'été. Disponible de suite. Se

présenterait au besoin. Chiffre 217

p alssier-Secrétaire. Fils d'hôtelier, âgé de 24 ans, diri-
Lv géant hôtel durant printemps et automne, cherche place pour
hiver dans bonne maison, comme caissier ou secrétaire. Caution
il disposition. Ecrire: Splendide Hôtel, Bellagio (Italie). 154

Chef de réception. Jnnger Hotelfachmann, gegenwilrtig
als Chef de réceptionSekTetilr in erstem Hotel Tirols tätig,

Hotelierssohn. 4 Hauptsprachen, tllehtig und zuverlilssig, gewandt
Im Umgang mit erBtom Publikum, sucht ab 1. November Saisonoder

Jahresstelle. Gefl. Offerten an Empfangschef-Sekretär, Hotel
König Laurin, Bozen (SUdtirol). 22 ¦

Chef de réceptlon-Kassier event. II. Chef de réception,
Schweizer, 26 Jahre, der 3 Hauptspraehen vollkommen

mächtig, gut italienisch sprechend, in Küche und Serviee praktisch

erfahren, sucht Saison- oder JahressteUe. Eintritt Oktober
oder später. Prima Zengnisse und Referenzen. Chiffre 19

Chef de réception - Kassier - I. Sekretär, Schweizer,
gesetzten Alters, der 4 Hauptspraehen mächtig, als solcher

im Sommer in einem erstkl. Hotel der Sehweiz tätig, sucht
analogen Posten fllr Winter, event. Jahresstelle. Prima Referenzen.
Frei ab Anfang 8eptember. Chiffre 748

Chef de réception - secrétaire, parlant les principales
langues, bonnes références et certificats, cherche engagement

dans maison de premier ordre, pour la saison d'hiver. Midi
préféré; Chiffre 73

Chef de réception-Sekretâr, Schweizer, seriös und gut
präsentierend, 4 Sprachen, der amerik. Buchführung mächtig,

Dactylograph, sueht anderweitigen Posten, mit Eintritt 1. event.
15. September. Chiffre 231

Chef de réception - I. Sekretär - Kassier. 30 Jahre,
tüchtiger, seriöser Fachmann, 3 Sprachen, gute Referenzen,

sueht Jahresstelle. Chiffre 99

phef de réception - I. Sekretär. Jüngerer, routinierterO Fachmann, mit prima Referenzen und Zeugnissen, sucht
passenden PoBten. JahresBtelle bevorzugt. Chiffre 59

Chef de réception-I. Sekretär, kaufmännisch gebildet,
seriös und gut prilsentierend. Schweizer, 24 Jahte, der drei

Hauptspracheu mächtig, flotter Buchhalter, sucht Winterengagement
ln Haus 1. Ranges. Bestu kaufmännische und Hotel-Zeugnisse
nur erster Häuser. Chiffre 202

Chef de réception-Sekretâr-Kassier, Schweizer, tüch¬
tiger Fachmann, die 4 Hauptspraehen perfekt beherrschend,

sucht Wintersaisonposten. Zurzeit ais solcher in erstklass. Haus
von 300 Zimmern in Frankreich tätig. Beste Referenzen. Hohe
Kaution. Chiffre 214

Chef de réception - Sekretär - Kassier. Schweizer,
27 Jahre, grosse Figur mit tadellosen Umgangsformen, vier

Hauptspracheu, Maschinenschreiber, mit sämtlichen Bureauarboi-
ten, Kassa und Kontrolle vertraut, zurzeit in erstem Etablissement

in Tirol tätig, sucht Engagement in ebenfalls erstkl. Hause,
auf kommenden Winter. Kautionsfähig. Prima Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 67

Directeur, 40 ans, très capable et énergique, parlant les
langues principales, connaissant à fond la partie commerciale

et technique par de longues expériences, chercho place, évent.
avee sa femme. Libre de suite. Chiffre 896

Directeur-Chef de réception-Caissier, Suisse, parlant
et écrivant couramment les 4 langues, actuellement dans un

hôtel de tout premier ordre en Fiance (300 chambres), cherche
situation analogue pour la saison cl'hivor. Meilleures références
à disposition. Caution sur demande. Chiffre 215

Directrice sueht auf Herbst od. Winter Direktion od. Gérance
eines Hotels oder Pension. Dieselbe ist geschäftstüchtig,

energisch, spraehenkundig und gut präsentierend. Beste Refe-
renzen zur Verfügung. Chiffre 177

Direktion sucht tüchtiger, seriöser, in allen Branchen bewan¬
derter Fachmann, Mitte 30, 3 Hauptspraehen. Engagement mit

oder ohne fach- und sprachenkundiger Frau. Gute Zeugnisse und
Keferenzen. Chiffre 822

Direktion. Ehepaar, Schweizer, Mitte 30, gut präsentierend,
fach- und spraehenkundig, zurzeit einzeln als Direktor bezw.

Gouvernante in Sommerstellung, sucht per Herbst die Direktion
eines guten Hauses mittlerer Grösse, event. als Chef de réception
und Gouvernante. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 882

Direktor, 36 Jahre, ledig, routiniert, präsentabel, vier Haupt¬
spraehen mächtig, Leiter erstklassig, königl. Kurhauses mit

grossem Kestaurationsbetrieb, sucht Direktion. Chiffre 82

p.lrektor. Als solcher oder als Géraut, aueh Empfangschef,LJ sucht tüchtiger Fachmann, 38 Jahre, allein oder mit seiner
fachkundigen Frau, Stellung. Ist durchaus bewandert Im Hotel-
und Restaurationsfach, lan?j. intern. Erfahrungen. Beste
Reforenzen. Gegenwärtig Leiter erstklassig. Saison-Hotels. Frei ab
Oktober. Chiffre 170

pvirektor-Chef de réception-Kassier -I. Sekretär,
I ' gesetzten Alters, energisch, präsentabel, im Verkehr sympa-tlseh und gewandt, 3 Sprachen, in allen Sparten routiniert,
selbständig, kaufmännisch gebildet, sucht passendes Engagement im
In- oder Ausland, per sofort oder später. Ansprüche bescheiden.

Chiffre 44

Kassier- Aide de réception. Junger, tüchtiger Fachmann
(Schweizer), grosse Figur, mit gewandten Umgangsformen, 3

Hauptspraehen, mit sämtlichen Bureauarbeiten und Kassaweseu
bestens vertraut, réceptioiislilhig, gegeuw. iu erstem Etablissent.,
sucht passendos Engagement in ebenfalls erstkl. Hause des In-
oder Auslandes. Eintritt 15. Okt. event. früher. Chiffre 173

Kassier-Sekretär. Schweizer, 25 Jahre, deutseh, franz. und
engliseh sprechend und sehreibend, der italienischen Sprache

angehend mächtig, im Hotelfache durehaus erfahren, sucht Stello
als Kassier, Sekretär oder Chef de réception. Eintritt ab 1. Sept.

Chiffre 694

Secrétaire-caissier. Je cherche pour mon chef de récep¬
tion-caissier place comme secrétaire-caissier ou chef de réception,

dans la Suisse française ou Riviera française. S'adresser:
Casier 4067, Genève. 216

Secrétaire-caissière, sérieuse ct très capable, parfaitement
au courant des langues principales, expérimentée, eompt.

interne et externe, syst, améric, présentant bien, cherche place :

Midi, Paris ou Belgique. Libre cn Septembre. Bonnes références
à disposition. Chiffre 158

Secrétaire (Ier)-caissier-alde de réception. Jeune
Allemand, sérieux, parlant les 3 langues, connaissant h fond

toute la comptabilité et le contrôle, ayant travaillé au restaurant,
eherche à se placer pour commencement de septembre ou plus
tard. Meilleures référenees de malsons de tout premier ordre.
J. MUnt'.er, Palace-Hôtel, Schévenfngue. 53

Secrétaire-caissier-aide de réception, Suisse, 30 ans,
sérionx, 4 langues, actuellement dans maison de prem. ordre,

cherche engagement pour saison d'hiver. Excellentes références
et eertilicats. Chiffre 14

Sekretär. Hotelierssohn, deutsch, franz. und etwas englisch
spreehend, sucht auf kommende Wintersaison passendes

Engagement, womöglich nach der franz. Riviera. Photo, Zeugnisse
und Referenzen zu Diensten. Chiffre 21

Sekretär, energischer, junger, sprachenkundiger. im Fache
bestens bewandert, mit sämtl. Bureauarbeiten vertraut, sueht

auf kommende HerbstsaiBon passenden Posten. Prima Zeugnisse
und Referenzen. Chiffre 58

Sekretär (II.) Süddeutseher, spraehenkundig, znrzeit in Sai¬
sonstelle, sucht per Anfang Oktober od. spilter Winterengagement.

Derselbe ist mit sämtlichen Bureauarbeiten bestens
vertraut Chiffre 190

Sekretär (II.). 20 Jahre, deutsch, französisch und englisch
sprechend, gew. Koch nnd Kellner, sucht Winter- nd. Jahresstelle.

Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Chiffro 204

Sekretär-Chef de réception, tüchtiger, erfahrener Fach¬
mann, der drei Hauptsprachen mäehtig, sucht Saison- oder

Jahresstelle. Sehr gute Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 823

Sekretär -Chef de réception - Cérant. Präsentabler,
durchaus tüchtiger und seriöser Hotelfachmann, der 4

Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, gewandt in Réception nnd
im Umeang mit der feinsten Kundschaft, sucht Stelle in obiger
Eigenschaft. Prima Referenzen guter Hänser des In- und Aus-
landes. Chiffre 861

Sekretär-Kassier (I.), 29 Jahre, aus guter Familie, seriös,
gelernter Kellner und Koch, 3 Hauptsprachen, sucht

Winterengagement nach der franz. Riviera. Chiffre 837

Sekretär-Kassler, 25 Jahre, seriös, Sicheresund gewandtes
Benehmen, flotter und sicherer Arbeiter, mit Kontrollsystem

und amerikan. Hotelbuchhaltung bestens vertraut, deutsch,
französisch und italienisch sprechend, sucht Stelle als Stutze des
Prinzipals, zum 1. oder 15. Oktober. In Réception ebenfalls
bewandert. Aehnliche Stellen schon bekleidet. Diplom. Absolvent
einer Hotelfaehsehule. Photo und prima Referenzen z. ü. Ch. 24

Sekretär-Kassier-Aide de réception. Schweizer, 24
Jahre, 3 Sprachen in Wort und Schrift, Kenntnisse im Italie-

eehen, kaufm. gebildet, prakt. Kenntnisse in Kontrolle. KUche u.
Keller, sucht Stelle für den Winter. Disponibel ab 1. November.
Referenzen und Photo zu Diensten Chiffre 195

Sekretärinstelle sueht gebildete, tUchtige Tochter, im Hotel¬
fach gründlich erfahren, deutsch, franz. und engl, sprechend.

Verzugliche Referenzen. Chiffre 224

: ¦ :
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Apprenti sommelier. On cherche pour uu jeune homme
de 17 ans place d'apprenti sommelier dans la Suisse allemande

ou cn Allemagne. Chiffre 74

Buffetler. 23 Jahre, mit guten Zeugnissen ans ersten Häusern,
sucht bis 1. Oktober Stelle an Wein- oder Bierbaffet oder als

Kellermeister. Chiffre 46

Chef de Service et de Personnel, 27 Jahre, vier Haupt¬
spraehen, mit allen Arbeiten bestens vertraut, sucht, gestützt

auf gute Referenzen, Vertrauensposten auf Anfang Okt. Ch. 230

Kellnervolontär, junger Oesterreicher, deutsch, englisch u.
etwas franz. sprechend, zurzeit in Hotelbureau tätig, sucht,

Posten per 15. September. Chiffre 169

Maître d'hôtel. Italien, 38 ans. actueUement premier maitre
d'hôtel do tablo d'hôte dans grande maison, libre vers

décembre, cherche place pour la saison d'hiver, tout pays. Quatre
langues, meilleures références. Event. brigade de chefs et commis

disponible. Adresso : Steggall, 1626 Agence de publicité l'Inter-
natlonale. Lugano. 415 (1172)

Maître d'hôtel, Italien, 34 ans, parlant les princip. langues,
trôs rouliué dans le service d'hôtel et de restaurant, muni

des meilleures référenees, cherche engagement pour l'hiver.
Depuis 4 saisons comme maître d'hôtel-gérant dans établissement
de tout premier ordre de Scheveningen. Libre fin sept. Ch. 38

Maître d'hôtel. Italien, maiiê cn France, parlant les quatre
langues, très au courant dn serviee, muni de meilleures

références de maisons de premier ordre, cherche engagement à l'an-
née. Libre 15 septembre. ' Chiffre 131

Mixer. Suche für meinen Chef-Barman, erste Kraft, geeignete
Winterstelle. Gefl. Offerten an Herrn Generaldirektor Fuhr,

Palace-Hotel, Scheveningen. 152

Oberkellner, Deutscher. 30 Jahre, routinierter Fachmann,
sprach-, bureau- u. réceptionskundig, mit prima Zeugnissen u.

Referenzen, wünscht passendes Engagement fUr Aufang oder
Mitte Oktober, in Saison- oder Jahresstelle. Zurzeit in erstkl.
Botel der Ostschweiz. Chiffre 45

Oberkellner, Deutscher, 31 Jahre, der drei Hauptspraehen
mächtig, etwas italienisch sprechend, in gutem Passantenhotel

tätig, sucht ab 1. September oder später Jahres- oder Saisonstelle.

Gute Zeugnisse. Chiffre 48

Oberkellner, 32 Jahre, 4 Hauptspraehen sprechend, tucht.
Restaurateur, mit guten Referenzen und prima Zeugnissen,

suoht Wintersaison- oder Jahresstelle. Gefl. Offerten an E. Straka,
Oberkellner, Serbelloni, Bellagio. 63

Oberkellner, tüchtiger, gewandter Fachmann, mit prima
Referenzen, Schweizer, 29 Jahre, sueht Engagement für die

Wintersaison. Gefl. Offerten an : Oberkellner, Hotel Bellevue,
St. Moritz (Engadin). 78

Oberkellner, Deutscher, 30 Jahre, 4 Hauptspraehen, Buch¬
führung, sucht passende Winterstelle in mittlerem gutem

Hause, event. aueh als II. Oberkellner in grossem Hotel. Gute
Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 92

Oberkellner, guter Restaurateur, Buchführung, der 3 Haupt¬
spraehen mächtig, solid und gewissenhaft, sueht für kom-

menden Winter Engagement. Frei ab September. Chiffre 870

Oberkellner, Suddeutscher, sucht SteUe ab Mitte September,für Winter event. auch für's Jahr, als Stutze des Prinzipals,II. Sekretär, Stutze der Réception oder dergl. Englisch und
französisch in Wort und Schrift, 34 Jahre, seit vielen Jahren In der
Schweiz tätig, zurzeit in grösserem Hotel in Interlaken. Beste
Zeugnisse und prima Referenzen. Cniffre 750

Oberkellner, tuchtiger, sprachenkundiger Fachmann, Deut¬
scher, 35 Jahre, peifekt in amerik. Buchführung, Maschinenschreiben

und Réeeption, die achte Sommersaison im gleichen
grossen, erstkl am Vierwaldstättersee gelegenen Hotel tätig,sucht passendes Winterengagement oder Jahresstello auf 1. Okt
oder später. Chiffre 9

Oberkellner, seriöser, im Hotelfach durchaus bswandert,
auch mit dem Journal vertraut, sucht Stelle auf nächsten

Herbst, am liebsten an der franz. Riviera. Gute Referenzen.
Chiffre 143

Oberkellner, Suddeutscher, 30 Jahre, seriös und energisch,
die 4 Hauptsprachen sprechend, seit 6 Jahren in leitender

Stelle in nur erstkl. Häusern des Auslandes, sucht passende
Winter- oder Jahresstelle. Frei ab 1. Oktober. Chiflre 25

Oberkellner, 28 Jahre, 3 Sprachen sprechend, tücht. Restau¬
rateur, perfekt in Buchhaltung, Réception etc., mit prima

Empfehlungen des In- und Auslandes, sucht passende Wintersaison-

oder Jahresstelle. Chiffre 8

Oberkellner, Schweizer, tUchtig und zuverlässig, mit Bureau¬
arbeiten vertraut, sucht auf kommenden Winter Saison- oder

Jahresstelle. Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 831

Oberkellner, solid u. tüchtig, seit mehreren Saisons in Hotel
I. Ranges im Berner Oberland tätig, sucht Winterengagement

oder JahressteUe. Frei 15. Sept. Beste Empfehlungen. Ch. 232

Oberkellner (II.), Schweizer, 29 Jahre, der Hauptspraehen,
sowie sämtl. Bureauarbeiten mächtig, sucht Engagement ab

1. September. Gegenw. in erstkl. Restaurant tätig. Chiffre 228

Oberkellner (Schweizer), tuchtiger, Beriöser, in don 30iger
Jahren, mit ruhig. Charakter, der 4 Hanptsprachen mächtig,

sucht ab Anfang September für die Herbstsaison Stelle. Gute
Referenzen. Chiffre 134

Oberkellner, tüchtiger, Schweizer, 27 Jahre, mit erstklassig.
Zeugnissen, sucht Jahres- event- Saisonstelle. Eintritt kann

Bofort erfolgen. Chiffre 172

Oberkellner, Schweizer, guter Restaurateur, 5 Sprachen per¬
fekt, firm in Buchführung und Réception, sucht Stelle auf

September. Schweiz bevorzugt Event, leitende Stellung. Ch. 151

Oberkellner, Süddeutscher, erste Kraft, 4 Hauptspraehen,
mit Buchführung und Réeeption vertraut, sueht Saison- oder

JahresBtelle. Prima Referenzen erster Hänser. Chiffre 165

Oberkellner- Chef de Restaurant, Deutscher, 29 Jahre
alt, 4 Hauptspraehen und Bureanarbeiten, sucht Jahres- oder

Saison-Stelle in der Schweiz oder Italien ab Anfang September.
Chiffre 205

Oberkellner -Chef de restaurant, Schweizer, 30 Jahre,
seriöser, tüchtiger Mann. 4 Hauptsprachen, zurzeit noch in

Stellung, sucht passendes Engagement. Referenzen und Zeugnisse
zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Adresse: H B., Postfach I48B5,
St. Moritz-Dorf. 70

Oberkellner-Sekretär, Schweizer, 25 Jahre, der 3 Haupt¬
spraehen mächtig, mit allen Bureauarbeiten, Saal- n.

Restaurationsserviee gut vertraut, momentan in grossem Hotel als
Sekretär tätig, sucht Engagement für Ende SeptemberAnfang
Oktober. Beste Zeugnisse. Chiffre 124

Obersaaltochter, gut präsentierend, selbständig und spra¬
chenkundig, sucht Herbst- oder Jahresstelle. Frei ab Seo-

tember. Chiffre 141

Obersaaltochter, mit prima Zeugnissen und Referenzen,
sucht Stelle per sofort oder später,, event. auch in feines

Restaurant. Chiffre 87

bersaaltochter. mit prima Zeugnissen, sueht Stelle ab
1. September. Lugano oder Locarno bevorzugt. Chiffre 194o

Obersaaltochter, mit dor Réception vertraut. wUnscht auf
1 September Engagement in feines Hotel nach dem Süden.

SUdtirol oder Deutschland bevorzugt. Ginge auch an guten Wln-
tersportplatz. Chiffre 163

Restauratiònstochter. französisch u. englisch spreehend,
sncht Stelle, event. als Obersaaltochter. Zeugnisse und Photo

zu Diensten. Chiffre 15

Saaltochter (I.). ans gutem Hause, 3 Spraehen, sucht Stelle
für HerbBt- oder Wintersaison. Gute Zengnisse. Chiffre 86

Saaltochter, beider Sprachen mächtig, im Service bewandert,
sucht Stelle auf kommende Wintersaison, in gutgehendes

Hotel. Zeugnisse und Photo zu Diensten. 0hiffre_62

Saaltochter, junge, seriöse, deutseh, franz. und italienisch
spreehend. sucht Stelle in gutem Passantenhotel. Jahresstelle

bevorzugt. Eintritt 15. September event. früher. Chiffre 161

Saaltochter, aus besserer Familie, beider Hanptsprachen
mäehtig, mit guter Bildung und empfehlenden Zeugnissen.

sncht Herhstsaisnnstellw in gntgefllhrtem Hotel. Chiffre 179

Saaltochter (I.), 3 Sprachen sprechend, sucht für den Wiuter

Stelle, event. als Restauratiònstochter oder Barmald. Gefl.
Offerten an Frl. M. Bischoff, Hotel Helvetia, Wengen (Berner Ober-
land. (171)

Saaltochter sucht Stelle auf Anfang September für Herbst,
event. auch Winter-Saison. Französ. Schweiz oder ital. Seen

bevorzugt. Chiffre 196

Saaltochter. Im Servieren gewandte, tüchtige, empfohlene,
junge Tochter sucht Saison- oder Jahresstelle. Deutseh und

französisch sprechend, Eintritt Anfangs Sept. Chiffre 227

Saaltochter. Junge Tochter, deutseh und franz. spreehend,
sucht Saison- oder Jahresstelle nach dem Süden, Lugano be-

vorzugt. Eintritt Anfangs September. Chiffro 226

Saaltochter, tüchtig u. selbständig, der drei Hanptsprachen
mächtig, sucht Stelle auf Mitte September. Jahresstelle nicht

ausgeschlossen. Chiffre 222

Serviertochter, mit prima Referenzen, deutsch, französisch
und englisch sprechend, sucht Stolle in feines, gut gehendes

Café-Restaurant, auf kommende Saison. Gute Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Chiffre 178

Sommelière, ayant bons certificats, oherche place pour restau¬
rant, salle ou étage. Chiffre 225
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Aide de cuisine. Junger Koeh, 19 Jahre, sucht Rtellnng auf

1. Oktober oder später nach der französischen Schweiz, oder
fllr die Wintersaison nach dem Süden. Ch. 188

äcker, tüchtig und selbständig, zurzeit in Saisonstelle, sucht
Engagement auf kommenden Winter. Chiffre 137B

Chef de cuisine. Français, 30 ans, demande engagement
pour saison d'hiver. Meilleures références. Chiffre 144

Cnef de cuisine. Schweizer, Mitto 30er Jahre, tüchtig und
sparsam, seit mehreren Saisons im gleichen Hause tätig, mit

guten Zeugnissen, sucht passendes Winterengagement. Chiffre 7

phef de cuisine, Suisse, 35 ans, sérieux et économe, exempt
lw» du serviee militaire, an courant de toutes les parties, actuellement

dans hôtel avec grand restaurant, cherche place â l'année
ou pour la saison, dans hôtol de premier ordre. Entrée à
convenir. Bons certificats. Chiffre 814

Ci lief de cuisine, 31 Jahre, schon in gr. Hotel mit Brigado
j gearbeitet, sucht per'sofort SteUung. Zeugnisse zu Diensten.

Ch. 150

Chef de cuisine. Tüehtigor. solider, sparsamer Koch, 36 Jahre
zurzeit in erstkl. Haus, auch in Patisserie bewandert, sucht

SteUe für Ende September. Gute Referenzen. Ch. 191

phef de culsine, tuchtiger, nüchtern und sparsam, In der
\J Diät-Kuche gründlich erfahren, in Sanatorium tiltig gewesen,
sueht SteUe per l. November, in grösseres Haus, eventuell mit
seinen jetzigen Aides. Offorten an : Chef de culsine, Grand-Hôtel
Spiezerhof, Spiez. 186

Chef de Culsine. français. 37 ans, connaissant la pâtisserie,
cherehe place polirle 15 Octobre, soit Italie ou Algérie. Adresse:

Alfred Poulet, Grand-Hôtel h Charmey, Fribourg (Suisse). 203

Chef de cuisine, tuchtiger, mit guten Reforenzen. wUnscht
Engagement in gutes Haus auf Anfangs September oder

später. Ch. 207

Chef de partie. Koch, 28 Jahre, sucht Posten als Chef de
partie, fur kommenden Winter. Chiffre 72

Ghef de partie, 29 ans, eherche place dans grand hôtel,
comme chef de partie. Références à disposition. Ecrire:

Saucier, Grand Hôtel Beau-Séjour, Lausanne. 50

Chef de cuisine. tUchtig, ökonomisch, sueht Stelle in bes¬
seres Hotel oder Sanatorium, auf Anfang August. Beste

Referenzen. Chiffre 88

Chef de cuisine. Français, 30 ans, parlant seulement quel-
quos mots d'allemand, ayant déjà travaillé comme saucier

dans un premier hôtel de la Suisse, actuellement saucier dans
grande maison d'Allemagne, eherche pour courant septembre
place de saucier dans grande maison ou de chef de cuisine même
dans petite maison, pourvu que ce soit place sérieuse et à l'année,
pareequ'il se marie prochainement. Chiffre 84

Chef de cuisine, possédant d'excellentes références, cherche
engagement pour la saison d'hiver. Adr. offres a M. Hllaire

Bugo, Laveno, Lac Majeur (Italie). 90

Economat Offlceûou vernante. Einfaches, nichtiges Fräu¬
lein gesetzten Alters, sprachkundig, sucht SteUe auf nächsten

Herbst Chiffre 121

rconontat- Officegouvernante, gesetzteu Alters, erfahren
C im fach, sprachenkundig, sucht Engagement, ev. Jahresstelle.
Eintritt anfangs September. Chiffre 123

Gouvernante d'économat, très capable, Instruite et bien
élevée cherche engagement. Chiffre 128

Kaffeeköchin. Arbeitsame Tochter, 25 Jahre, sueht SteUe
als Kaffeeköchin oder neben Chef. Eintritt nach Belieben.

Referenzen zur Verfügung. Ch. 174

Kaffeeköchin, mit prima Referenzen ron erstkl. Hotels, sucht
fur kommende Wintersaison passendes Engagement an der

Riviera. Ch 145

Kaffeeköchin sucht Stelle auf 21. Juli. Jahresgeschäft be¬

vorzugt. Chiffre 57



Koch, gel. Pâtissier, 26 Jahre sucht für Eide September oder
später, Kngegemeat iu Brigade oder 8>-l.JStändig. Zeugnisse

erster Häuser des In- sowie Auslandes zur Verfügung. Gefl. Offerten

erbittet: C.Dienst, Saueier, Hôtel Bellevue, Kl. Scheidegg. 212

Koch-Kommis, 19 Jahre, gross, frauzösisch nnd deutsch,
mit sehr guten Zeugnissen, frei ab 15. event. 30. September,

sucht Saison- oder Jahresstelle in gutem Hause. Offerten an :
Weder, Signalst rasse 41 II, Rorschach (Sch weiz). 149

Kontrolleur, 28 Jahre, kanfm. gebildet, sprachenkundig. seit
10 Jahren im Hoteifaehe tätig, tiriu in der gesamten

Kontrolle, guter Statistiker und Warenkenner, bisher in nur erstkl.
Hotels des In- und Auslandes tätig gewesen, sucht Vertrauensposten

fllr Wintersaison oder Jahresstelle. Prima Zeugnisse und
Referenzen. Chiflre 49

Küchenchef, 32 Jahre, zurzeit in erstkl. Hanse des Berner
Oberlandes tätig, mit nur prima Referenzen von ersten Häusern

des In- und Auslandes, sucht passendes Engagement zum
nerbMt. War in den letzten Jahrcq immer im SUden tatig Ch. 17

Officegouvernante, deutsch u. französisch sprechend, sehr
titeh lg im Hotcliach, suclit stelle in besseres Hotel nach dem

Süden. Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 187

Officegouvernante oder Economat. Fräulein, tüchtig u.
energisch, der Hauptspraehen mächtig, sucht Engagement in

obiger Eigenschaft auf kommende Winteisaison, am liebsten naeh
dem Süden oder Engadin. Zeugnisse u Referenzeu zu Diensten.

Chiffre 211

Pâtissier, 27 Jahre, im In- und Ausland gearbeitet, in allen
vorkommenden Arbeiten bewandert, mit guten Empfehlungen,

sucht Engagement auf 15. September oder Bpäter. Jahresstelle
bevorzugt. Offerten an: Leo Kobler, Pâtissier, Kl. Scheidegg (Berner
Oberland). 213

Pâtissier sucht auf 1. Oktober (wenn möglich) Jahresstelle in
erstkl. Hause. Derselbe ist in allen Arbeiten perfekt, sauber

und sparsam. Spezialität: Zuckerarbeilen (Pièces montées). Ausland

bevorzugt. Chiffre 153

Pâtissier, tüchtiger, mit guten Referenzen, wünscht Engage¬
ment in gutes Haus auf Anfang September. Chiffre 208

Pâtissier, jüngerer, solid, tUchtig und zuverlässig, sucht
Stelle in gutes Haus fUr allein oder als Chef-Pâtissier, für

Wintersaison. Frei ab Ende Oktober. SUden bevorzugt. Zeugn.
und Photo zu Diensten. Chiffre 866

Rôtisseur Bucht Jahresstelle in mittleres Haus. Ist gegen¬
wärtig als solcher in erstkl. Saisonhotel. WUrde event. In

ganz grossem Hause 8telle als I. Commis-Gardemanger annehmen.
Eintritt Anfang September. Zeugnisse und gute Referenzen zu
Dionsten. Chiffre 94

Saucier, tUchtig, mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder
JahresBtelle. Eintritt könnte 10. Sept. geschehen. Chiffre 182

5: Etage & Lingerie, jgj
Commis d'étage cherche place pour le 1er septembre. Parle

3 langues. Certificats et photo à disposition. Chiffre 43

Etagengouvernante, deutsch, franz. und engl, sprechend,
tUchtig u erfahren, sucht Winterengagement in erstkl. Haus.

Mehrjährige Referenzen zur Verfügung. Chiffre 223

Etagengouvernante, Schweizerin, 28 Jahre, gut präsentie¬
rend, tüchtige, selbständige Arbeiterin, die i Hauptspraehen

Sprech* nd, sucht in erstkl grosses Haus auf kommenden Sept.
Engagement, event. auch als Gouvernante générale Zeugnisse
und Photo zu Diensten Chiffre 221

Etagengouvernante. Toehter gesetzten Alters, tüchtig und
energisch, sucht Stelle in grosses Hôtel als Etagen-Gouvernante

oder in kleines Haus als Gouvernante générale, SUden oder Engadin
bevorzugt. Zeugnis und Photo zu Diensten. Chiffre 210

Etagengouvernante, tüchtig, die 4 Hauptsprachen spre¬
chend, sucht Stelle fUr kommende Wintersaison. Italien

bevorzugt. Chiffre 139

Etagengouvernante, deutsch nnd franz. sprechend, tüchtig,
mit guten Zeugnissen von mehrjährigen Posten, sucht Stelle

für sofort oder Herbst. Offerten an Frl. E. Kemllnger, Chexbres
près Lausanne. 3

Etagengouvernante. Gebildete, achtbare Tochter, tUchtig
nnd energisch, deutsch, französisch, englisch und ein wenig

italienisch spreehend, wUnscht Stelle. Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Gefl Offerten an: I. Etagengouvernante du The Splendid
Hotel, Ostende (Belgique). 6

Etagenportier sucht für die kommende Winter-Saison Stellung
in grösseres Hotel nach SUd-Frankreieh. Gute Zeugnisso und

Photographie zu Diensten. Chiffre 198

Etagenportier. 3 Hauptsprachen sprechend, sueht Stellung
fllr Wintersaison. Französische Riviera bevorzugt. Prima

Referenzen zu Diensten. Chiffre 193

Glätterin, ttlehtige, sucht Winterstelle an die Riviera.
Chiffre 206

Glätterin, tUchtige, sucht Winterstelle an die Riviera. Gefl.
Offerten an Josephine Hoby, Hotel Schweizerhof, Luzern. 73

pouvernante d'étage, capable et énergique, parlant quatre
U langues, bien recommandée, cherche engagement; accepterait
aussi place stable. Libre fin septembre. Chiffre 89

Gouvernante d'étage, selbständig, deutsch, franz. und
engl, spreehend, sucht für kommende Wintersaison analoge

Stelle in nur erstkl. Hotel. Franz. Riviera bevorzugt. Chiffre 91

Gouvernante d'étage et de lingerie, active, sérieuse,
connaissant la partie à fond, désire engagement pour l'hiver.

Libre en septembre. Chiffre 218

Laveur, conaissant bien le travail à la main et la machine,
cherche plaee. Bons certificats à disposition. Ch. 209

aveur - chauffeur, parlant allemand et français cherche
place de suite. Très bons certificats à disposition. Chiffre 168L

Lingère (1.1, tüchtig', sucht Stelle auf 1. Oktober.
Chiffre 185

I ingère (I.), tUchtige, sucht Stelle für Herbst- oder Winter-
L_ saison Chiffre 155

Lingère (I.), gelernte Weissnähe-in, deutsch und französisch
spreehend, sucht Engagement auf kommendo Saison, event.

Jahresslelle. Beste Zeugnisse. Chiffre 97

Lingère (I.), tüchtige, mit sehr gut»n Zeugnissen, sucht Stelle
für kommenden Winter. Südfrankreich bevorzugt. Chiffre 136

Lingère (I), avec bonnes références, eherche plaee pour fin
septembre; de préférence dans le midi. Adresse: C. Donna

Palace-Hôtel, BUrgenstock. 159

L ingère-Gouvernante. TUchtige Tochter, beider Spraehen
milchtig, wUnscht Jahres Stelle in Hotel I. Ranges, als Lingère-

Gouvernante auf 1. September oder Oktober. Chiffre 157

Lingerie-Gouvernante, sprachenkundig mit prima Refer-
renzen erstkl Häuser des In- u. Auslandes. Gegenwärtig in

erstem Hause Italiens, wUnscht Engagement f. 1. Sept. Chiffre 201

Maschinenwäscher, junger, tUehtiger, in ersten Hotels
tätig und auf Treichlermaschinen gut bewandert, sucht Stelle

auf Mitte Oktober, im In- oder Ausland. Offerten unter Chiffre
F 7358 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. 776

Zimmermädchen, franz deutsch und engl, sprechend, 24 J.,
wünscht Stelle für den Winter nach Italien. Offerten sub

Z 7357 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. 774

Zimmermädchen, tüchtig und sprachenkundig, sucht Stelle
für kommende Herbstsaison, in erstes Haus. Gute Zeugnisse.

Chiffre 85

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch und franz. sprechend,
sucht Stelle für kommende Herbst- und Wintersaison, oder

auch Jahresstelle in erstkl. Haus. Gute Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Chiffre 95

Zimmermädchen, tUchtiges, beider Sprachen mächtig, sucht
per sofort Stelle in gutes Hotel. Chiffre 138

Zimmermädchen, epracbenkundiges, mit sehr guten Re¬
ferenzen aus nur erstklassigen Häusern, sucht Winter-Eiigasre-

ment. Eintritt ab Mitte September. Chiffre 175.

Zimmermädchen, tüchtiges, franz. sprechend, sucht Stelle
auf kommende Saison nach Lugano. Chiffre 197
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Chasseur. '.0 Jahre, der 3 Hauptspraehen mächtig, guten

Charakters, sucht Stellung für Winter. Eiutritt im Januar.
Gute Zeugnisse. Chiffre 167

Concierge, schweizer, 36 Jahre, verheiratet, der 4 Haupt¬
spraehen mächtig, sueht passendes Engagement als solcher,

oder auch als Concierge-Conduet. Gegenwärtig noch in erstklassier.
Hotel in Rom tätig. Prima Referenzen. Chiffre 189

COngierge. Schweizer, 35 Jahre, weltgewandt, 4 Haupt¬
sprachen, prima Zeugnisse, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Süden vorgezogen. Frei ab 10. September. Chiffre 219

COngierge. Schweizer, 28 Jahre, tUchtig, gut präsentierend,
der 4 Hauptspraehen mächtig, sehr gute Zeugnisse erstkl.

Häuser, sueht Stolle nb September. Jahresgeschäft bevorzugt.
Chiffre 183

Concierge, depuis plusieurs années commo tel dans hôtels de
premier ordre en France, cherehe place pour l'hiver. Ch. 133

Concierge, capable et expérimenté, présentant bien et muni
de bens certificats de maisons, de premier ordre, demande

place pour l'hiver prochain. Chiffre 840

Concierge, 35 ans, 8 ans dans même place, parlant 4 langnes
principales, cherche place pour Baison d'hiver ou à l'année,

Très bons certificats. Ecrire : B. S. G., poste restante Genève. 52

Concierge, Schweizer. 35 Jahre, 4 Hauptspracheu in Wort nnd
Schrift, zurzeit in grossem, weltbekanntem Hotel Deutschlands,

sucht analogen Posten für kommenden Herbst. Wintersport-
oder Jahresstelle bevorzngt. Prima Referenzen. Chiffre 709

Concierge. BUndner. 2S Jahre, präsentabler. tüchtiger und
zuverlässiger Fachmann, geläufig englisch, französ., deutsch

und italienisch, mit gewandten Umgangsformen und guten
Zeugnissen feiner Hänser, sucht ab Anfang September für die Ilerhstsaison

Stelle. Chiffro 135

Concierge, 32 Jahre, gut präsentieren!, mit guter Bildung
und gewandten, gefälligen Umgangsformen, tUchtig. geläufig

engl., franz., deutsch, auch italien, sprechend, derzeit in feinem.
bestfrequentiertem Hause von 250 Betten, sucht Engagement auf
Herbst resp. Winter. Offerten sub Z. E. 15805 an Rudolf Mosse,
Zürieh. 40ä_ (112S)

Concierge 29 ans, marié dactylographe, références hôtels
premier ordre, cherche plaee pour la saison d'hiver Ch 98

Concierge-Conducteur, 4 Hauptspraehen, gegenwärtig in
erstem Hotel aïs Conducteur tätig, mit guten Empfehlungen.

sucht Stelle auf 1. September. Offerten an M. lulier, postlagernd
Bad Salzbrunn (Schlesien). 229

Concierge -Conducteur wünscht Herbstsaisonstello als
solcher oder Conducteur, event. Aushülfsstelle. Frei bis

Dezember. Chiffre 192

Concierge-Conducteur, Schweizer, 2S Jahre. 3 Haupt¬
spraehen, seit 3 Saison in gleichem Haus erstr n Ranges als

solcher tätig, sucht ab lit. Sept. Saison- event Jahresstelle.
Chiffre 876

Concierge oder Conducteur. TUehtiger Mann, der drei
Hauptspraehen mäehtig, wUnscht passende Beschäftigung, am

liebsten in Hotel, als Concierge oder Conducteur, event. würde
auch gute Portierstelle angenommen. Chiffre 1

Concierge ou Conducteur, 32 ans, parlant les 4 langues
principales, cheiche plaee pour la saison d'hiver ou ä l'année.

Bonnes références. Chiffre 850

Concierge-Conducteur, mit langjährigen Zcgnissen von
Hotels I. Ranges, sucht haldmöglichst Engagement. Ch. 47

Concierge oder Conducteur, 27 Jahre. der drei Haupt¬
spraehen mächtig, im Sommer in erstkl. Hotel tätig, sueht

passendes Engagement fUr den Winter. Chiffre 64

Concierge-Conducteur, 34 Jahre, 3 Sprachen spreehend,
zuverlässig und solid, sucht Stelle für sofort oder später, event.

als Conducteur oder I. Portier. Chiffre 33

Concierge-Nachtportier, event. Etagenportier, gesetzten
Alters, seriös, gut präsentierend, deutsch, franz. und engl.

sprechend, mit Fremdenumgang vertraut, Bucht Stelle für sofort
oder später. Gefl. Offerten unter Chiffre Z. M. 368 an Rudolf Mosse,
Montreux. 413

Conducteur, Schweizer, 21 Jahre, 4 Hauptspracheu, 1,80 m.
gross, sueht fUr Herbst- und Wintersaison Stelle, event. als

Concierge. Chiffre 39

Conducteur, 28 Jahre, deutsch, franz. und engl, spreehend,
sueht Stelle auf Anfang September, event. auch als Etagen-

portler, Jahresstelle bevorzugt. Gute Zengnisse. Chiffre 63

Conducteur, 3 Ilauptspraclien, gut präsentierend, in erslkl.
Hoiel für die Sommersaison tätig, wünscht Engagement für

die Wintersaison, ovent. auch als Concierge-Conducteur. Gute
Referenzen. Schriftl. Offerten erbeten unter Chiffre T 7378 Lz an
Haasenstein & Vogler. Luzern. 779

Conducteur oder Concierge-Conducteur, 26 Jahre, gut
präsentierend, der drei Hauptspraehen mäehtig, mit guten

Zeugnissen von erstklass. Häusern sueht Engagement für Horbst-
oder Wintersaison. Chiffre 61

Condukteur oder Portier, 30 Jahre, der 4 Hanptsprachen
mächtig. wUnscht Stellnng fllr den Winter naeh Italien. Off.

unter Y 7356 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. 775

Liftler, solider, 18 Jabre, mit guten Zeugnissen, deutsch und
französisch Sprech., sucht Saisonstelle für d. Winter. Ch. 96

Liftier oder Chasseur sucht Winterstelle nacli dem SUden.
20 Jahre, Schweizer, deutsch, englisch und franz sprechend.

Photo nnd Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 65

Liftier oder Conducteur, 20 Jahre, der drei Hanptsprachen
mächtig, wünscht Winterstelle. Frei ab Sept. Chiffre 27

Liftier, 20 Jahre, 4 Sprachen sprechend, sucht Stelle als sol¬
cher oder Chasseur, mit Eintritt ab 15. Dezember. Chiffre 184

Liftier, 25 Jahre, 3 Hauptspraehen, gegenwä tig in erstkl.
Hotel im Engadin, sucht Winterstelle. Beste Referenzen.

Chiflre 176

Liftier, 21 Jahre, die 4 Hauptspraehen sprechend, guter Cha¬
rakter, sucht Stelle auf kommende Sa son. Eintritt im Okt.

Gute Zeugnise. Chilfre 166

Liftier, 24 Jahre, gut deutseh, franz. nnd englisch, zurzeit in
erstem Hause des Engadins, sucht Stelle fUr Herbst- oder

Wintersaison. Wintersport oder Riviera. Zeugnisse und Photo
zu Diensten. Chiffre 42

Liftler oder Btagenportier. 18 Jahre, deutsch und franz
sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle für sofort, wenn

möglieh in die italienische Schweiz. Offerten sub Z. M. 375 an
Rudoll Mosse, Montreux. 417 (1194)

portler, 25 Jahre, sprachenkundig, sucht Engagement als
\ Conducteur oder filr Etage. Eintritt sofort. Chiffre 147

Portler, tuchtiger. solider, sucht SteUe als Etagenportier
oder für allein. Eü tritt Mitte Ende September. Ch. 125

Portler, 27 Jahre, deutsch und franz. spreehend. sucht Stelle
auf 15 Juli oder 1. August. Gute Zeugnisse. Offerten unter

Chiffre Z M. 369 an Rudolf Mosse, Montreux. 414

Portler. 28 Jahre, der 3 Hauptspracheu mächtig, kräftig und
fleissig. sucht ftlr Anfang September Stellung lieti. Off. unter

Chiffre J. W. 84 postrestande Ragaz. 79
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Qndemeister-Masseur, geprüfter, mil guten Zeugnissen,
LJ sucht SteUe fllr sofort oder auf 1. August. Chiffe 199

Caviste, ayant travaillé dans grands hôtels aussi eomme
premier caviste, chercha place daus un mois ou plus tard,

dans hôtel de premier ordre. Accepterait ausBl place comme
garde de nuit. Parlant italien, français et allemand. Bons
certiticats. Chiffre 66

Kellermeister, 26 Jahre, gelernter Küfer, sucht Stello für
Ilerhstsaison. Gute Zeugnisso. Chiffre 81

ellermeister, in jeder Beziehung sehr solid und treu, mit
guten Zeugnissen, wünscht nur VertrauenssteUe. Chiffro 164K
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Ehepaar, spraclienkundig, suclit Stelle auf den Winter als

Valet et Femme do chambre. Beste Zeugnisse der Schwei«
und des Südens stehen zur Verfügung. Chiffre 126

Gouvernante, 4 Sprachen sprechend, sucht Stelle auf kom¬
menden Winter, sei es als Etage-, Office- oder Economat-

Gouvernante Zeugnisse nebst Photo zu Diensten. Gell. Offorten
an: F. Balsiger, Grand Hotel Palace, Baveno (Lago Maggiore
Italien). 132

Gouvernante. Demoiselle, fille d'hôtelier, connaissant les
langues, désire situation dans hrtol, évent. gérance. Ch, 181

Gouvernante-Anfängerin. Junge, seriöse, sprachenkund.
Tochter, momentan Stütze der Herrin (Etagengouvernante) In

erstkl. Hause, sueht auf kommende Wintersaison Stelle zur
weiteren Ausbildung, in Hotel I. Ranges. Chiffro 76

Gouvernante - directrice, possédant des références de
grands hotels de tont premier ordre, prendrait placo analogue

dans bon hôtel, à la saison ou à l'année. Répondrait aussi pourun personnel d'étages parfait. Chiffre 129

Gouvernante générale. Durehaus seriöses, gebildetes
Fräulein, der 3 Hauptspraehen mächtig, mit besten Zeugnissen,

wünscht Stelle als Gouvernante générale, in kleinerem, feinem
Hanse. Eintritt Oktober. Chiffre 35

Ménage, 35 ans, économe, caviste dans grand hôte), avec meil¬
leures référenees, demande place similaire pour l'hiver

S'adresser h M. Marlau, économe, Hôtel des Roches Blanches, Etretat
(Seine-Inférieure). 148

SChlosser-Reparateur, mit guten Zeugnissen von Hotels,
sucht für sofoit oder bald Stelle. Derselbe ist mit Heizungen

und Maschinen vertraut und versteht auch etwas im Elektrischen.
Gefl. Offerten unter Chiffre Z. H. 162B3 an die Annoncen-Exped.
Rudoll Mosse, Ziirich. 416 1 190)

Tapezierer, jüngerer, tUehtiger. sucht Stelle. Süden bevor¬
zugt. Offerten unter Chiffre H. 8733 M. an Haasenstein & Vogler,

Montreux. 778

Tapezierer, tüchtiger, solider Arbeiter, sucht Stelle in Fotel.
Eintritt sofort oder Herbst. Prima Referenzen. Chiffre 83

Tapissier, selbständig, mit Referenzen und Zeugnisse!: von
Hotels I. Ranges, der schön öfters bei Neueinrichtungen tu. !g

war, suclit Stelle. Chiffre 69

Vertrauensstelle. Frilulein gesetzten Alters, der 4 Haupt¬
spraehen mächtig, in allen Branchen des Hotelfaches erfahren,

sucht auf den Herbst pnsEende VertrauenssteUe. Prima Referdnzen.
Chiffrd 756

Volontärin -Alde-Couv. oder Stütze der Hausfrau.
Seriöse energische Tochter, gesetzten Alters, deutsch,

englisch, italienisch und ein wenig franz. sprechend, im Haushalte
durchaus bewandert, sucht Posten in besserem Hotel zur weiteren
Ausbildung l'hoto und prima Zeugnisse zu Diensten Eintritt
sofort oder später. Frl. A Linz, 9, Cadogan Street, London, S W. 71

in allen Sprachen
feinste und billigste
AusfiiHr. auf dünnem

Zougnifrflufihrinen
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Hupter, Maactiim-iiBOhrift, sofort, auwie Photos für Offerten
etc. nach dem Bilde: üO ^tück Fr. 1.25, 50 Stüok Fr. 2.50,

4x6 om., durch 0. Kathrein, Sohrennengasse 26, ZUrich III. (779)
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Hoteldirektor
Tüchtiger, routinierter Fachmann, derzeit als solcher

eines vornehmen erstklassigen Hotels der Schweiz tätig,
sucht analogen Posten für Winter, oder Jahresstelle.
Prima Referenzen. Offerten unter Chiftre B. H. 193

an Rudolf Mosse, Basel erbeten. (zag b 193) Mg.

Chef de Réception-Caissier
d'origine suisse française, parlant et correspondant les 4
langnes, occupant actuellement place analogue dans Grand
Hôtel de tout premier ordre en France, cherche place
pour la saison d'hiver ou à. l'année. Disponible dès les

premiers jours d'octobre. Certificats et références sérieuses
à disposition. Prière d'adresser offres sous Chiffre G.
H. R. 1887 à Rud. Mosse, Bâle. (Zag.B.ü99).

Concierge
seit Jahren im Sommer in grösstem und vornehmstem
Etablissement der Sohweiz in Stellung, wünscht Engagement
für die Wintersaison In erstklassiges Hotel:
Wintersportplatz bevorzugt. Offerten sub Chiffre Z. K. 13385 an
die Annoncen-Expedition Rndolf Mosse, ZUricb. (868)

depuis plusieurs années comme tel dans Hotels de tout
1er ordre en France, parfaitement au courant des

principales langues, actuellement dans hôtel deler ordre, du
Centre Auvergne, cherche place pour la saison d'hiver,
de préférence sur la Côte d'Azur. Eéférences sérieuses
à disposition. Adresser Offres sous Chiffre B. R. D.
236 à Rud. Mosse, Bàie. tzag.B.698).

Tnhaber eines gutgehenden Hotels am Vierwaldstätter-
-"- see sucht (mit tüchtiger Geschäftsfrau)

Direktion
im Süden oder Wintersportplatz, event. Pacht oder
Kauf eines nachweisbar rentablen Hotels oder
Pension. Verfügbares Kapital ca. Fr. 30,000.

Seriöse Offerten erbeten uuter Chiffre B. T. 707 an
Rudolf Mosse, Basel. (Zag. b. 707) Mg.

'* - fi »Kirr /? 0-/7
(780)

Schweiz. fBäckerei- und Conditorei-Ausstellung Zürich 1913: Goldene Medaille. ^ Weisen Sie jedes Krsui/öl energisch zurück.

Unterzeichneter empfiehlt
für kommende Wintersaison
tüchtiges Personal als: Ober-
helluer, Concierge-
Conducteur, Sekretär, Liftier,
Portier d'Etage,
Zimmermädchen, Saaltöchter etc.

Auskunft erteilt Ad. Studer,
Besitzer. (zag. B. 736)

Zeugnis-Copien
in Schreibmasch, schnell,
sauber und billig «903)

Gertrud Opitz
Zurich I. Lowenstr. 63,

beim Hauptbahnhof.
Telefon No. 8847.

Auf grösserem Fremdenplatz
im Tessin ist umständehalber

ein gutgehendes kleines

Hotel

Restaurant
zu vermieten oder zu
verkaufen. Jahresgesohäft. Für
strebsame Leute eine sichere
Existenz. Offerten unter
Chiffre B. L. 765 an Rud.
Mosse, Basel, (zag. b. 765)

Schweizer, 28 Jahre, 4
Hauptspracheu spreohend, in allen
Teilen des Hotelwesens
bewandert, sucht Stelle als

euent. Direhtionsposten
_ « _ « _ > mw _ ^ ivon kleinem Hotel

auf Ende Oktober. Z. Zt. in
erstklassigem Hause in der
Schweiz als Chef de réeeption.

Offerten unt. E. 7365 Lz. an
Haasenstein & Vogler, Luzern. ht6

Frische Gemüse.
Feine grüne Bohnen 5 Ig. Fr. 3.50 ni86)
llittelfeine 5 Kg. 2.50 franko.

Emile Bender, Handelsg. Fully, Wallis.

Buchhalter-Kassier
gesucht

für grosses Hotel ersten Ranges im Engadin.
Kaufmännisch gebildet, bilanzfähig. Französisch, deutsch
und englisch sprechend, event. Jahresstelle. Bewerber,
welche schon ähnliche Stellen in Hotel innegehabt,
werden bevorzugt. Offerten unt. Chiffre B. N. 763 an
die Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Basel. (Zag. B. 763)

Kotttinicrtcr jtoteticr
sprachenkundig, sucht per l. September od.
später passendes Engagement. Erstklassige
Referenzen. Offerten sub Chiffre Z. G. 100 befördert
die Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Basel. (Zag. B. 761)

Maschinen - Fräulein-
: Korrespondentin :
gesucht für Holel ersten Ranges im Oberengadin,
für den Winter. Fianzösisch, deutsch, englisch
korrespondierend, wenn möglich Stenographistin. Sommer-
und Wintersaison. Offerten unt. Chiffre B. M. 764- an
die Annoncen-Exped. Rudolf Mosse, Basel. (Zag. B. 764)

Gesucht:
Ein routinierter, solider

(Zag. B. 762)

für die Hotel-Konditoren und Bäckerbranche. Bei Einlage

von 10,000. à 25,000. Lebensstellung. Offerten
beliebe man einzur. unter Angabe bisheriger Stellungen,
Zeugnissen und Ansprüchen unter Chiflie B. 0. 762,
an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Basel.

Kauf, Pacht ader Direktion
eines Hotels

sucht Chiffre Z. R. 9167 duroh die Annoncen -Expedition
Rudolf Mosse, Zürich. Mg (461

Ê Tüchtiger Fachmann, 31 Jahre alt, verhei- ¦
f! ratet, seit 8 Jahren in der grössten Egyptischen Hotel- B

¦ gesellschaft in leitender Stellung als Ciief de Réception, ¦S Kassierer und Chef-Buchhalter, noch in ungekündigter ¦3 Stellung tätig, sucht baldigst §

[ Direktor-Posten [
¦ in Buropa. (11351 ¦I Gefl. Offerten sub Z. B. 15 877 an Antioncen-Ex- g

¦ pedition Rudolf Mosse, Zürich. sì

Hoteldirektion.
Junger, energischer Mann, 29 Jahre alt, mit

fachkundiger Frau, sucht Hoteldirektion auf
kommenden Herbst. Jahresstelle bevorzugt.

Gefl. Offerten unter Chiffre B. Y. 677 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Basel, (zag. b.677)

Direktion.
Routinierter Fachmann, erste Kraft, 29j., unverli.,

vier Hauptspraehen, bilanzsicher, tadellose Umgangsformen,

sucht zum kommendon Herbst Direktion
eines erstklassigen, wenn auch mittleren Unternehmens.
Allerbeste Referenzen. (1149)

Offerten unter Chiffre Z. V. 16021 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich.

Jeune couple, maitre d'hôtel et gouvernante, pas
d'enfants, très capable dans toutes les branches de l'hôtellerie,
ayant toujours travaillé dans les hôtels de 1er classe, cherche

Direction du à louer
un plus petit hôtel qui pourrait s'acheter par la suite.

Adresser les offres sous chiffre Z. L. 15 986 à l'Agence
de publicité Rudolf Mosse, Zurich. 11m,

ALKDHDLFREIE WEINE MEILEN
dürfen in keinem Hotel, in keinem Restaurant

fehlen. 1086


	

